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Liebe Schüler*innen, liebe Eltern und 

liebe Leser*innen des neuen LuWi-Magazins,

ich möchte Sie und Euch einladen, in dieser Chronik 
des Schuljahres 2021/22 zu blättern und zu schmökern 
und sich mit uns an ein einzigartiges Schuljahr 
und seine Aktionen, Projekte, Kooperationen und 
unvergesslichen Fahrten zu erinnern. 

Für dieses Magazin sei deshalb an erster Stelle 
Herrn Kronabel und Frau Schäfers gedankt, die das 
vergangene Schuljahr immer wieder medial begleitet 
und für unsere Homepage und die Glandorfer 
Mitteilungen, für die NOZ und andere Medien 
aufbereitet haben. Alle Schüler*innen und Kolleg*innen, 
die hierzu ihre Artikel und Fotos beisteuerten, mögen 
sich an dieser Stelle in den Dank eingeschlossen 
fühlen. Nur durch die Begeisterung der einzelnen 
Sache, die tollen Berichte und Bilder, entsteht am 
Ende des Jahres immer wieder diese wundervolle 
Chronik, die auch 2022 in guter Zusammenarbeit 
mit Grafiker Christian Blomenkemper ein weiteres 
Schuljahr in bebilderten Seiten verewigt. 

Ein Jahr, das für uns alle ein so bedeutendes war und 
bleiben wird. Ein Jahr, in dem wir nach den Einschnitten 
durch Corona und die Pandemie versuchten, eine 
neue Normalität für unsere Schule, unsere Schüler 
und den Schulalltag zu finden. Ein Jahr, das uns allen 
immer wieder viel Kraft und Spontanität abverlangte 
und doch zugleich so viel Freude machte, Lächeln 
schenkte und den Schulalltag neben Unterricht, 
Klassenarbeiten und Prüfungen abwechslungsreicher, 
bunter und einzigartiger machte, sodass es am Ende 
zurecht endlich wieder hieß: 

Ludwig-Windthorst-Schule - Leben wir Schule.

Das vergangene Schuljahr stand schon zu Beginn 
im Zeichen der Rückkehr in die neue Normalität – 
Rückkehr aus dem Homeschooling, Rückkehr aus 
der Isolation und Rückkehr aus den Einschränkungen. 
Ganz bewusst steuerten wir mit einem eigenen 
6-Punkte-Plan und einem umfangreichen 
Sozialtrainingskonzept zurück in die Gemeinschaft 
und begrüßten alle Schüler*innen mit Ideen und 
Projekten, die uns wieder zusammenwachsen lassen. 
Gekrönt haben wir diese Einstiegswochen durch die 
Schulfahrt der gesamten LuWi nach Norderney. Ja, 
das Wetter hätte besser sein können, … die Idee 
nicht: Gemeinsam ist es doch am schönsten. 

Nach diesem gelungenen Start zeigte sich schnell, 
dass alle Klassen und Jahrgänge, das Kollegium und 
die gesamte Schulgemeinschaft weiter gefordert sein 
werden – spätestens als sich zu Beginn des zweiten 
Halbjahrs die politische Welt am 24.2. veränderte. 
In blau-gelbe Farben getaucht positionierte sich die 
Ludwig-Windthorst-Schule sofort für den Frieden 
und beteiligte sich als Schulstandort Glandorf 
gemeinsam mit den Schwesterschulen GS Glandorf 
und GS Schwege an einer Südkreis-Friedensaktion. 
Ein Friedenslicht ging filmisch begleitet von Schule 
zu Schule. Als wir diesen Film in der Aula Anfang 
März auf Großbildleinwand sahen, wurde klar: jede 
einzelne Stimme hat Gewicht und wird gehört, aber: 
Gemeinsam sind wir stärker.

In diesem Gedanken beendeten wir das Schuljahr mit 
der LuWi-Woche 2022 mit Ausflügen nach Berlin, Köln 
und Hamburg, Übernachtungen am Dümmer oder in 
der Schule und Aktionen in der Region. Und damit 
setzten wir die beste Basis für ein neues Schuljahr 
2022/23, auf das ich mit Ihnen und Euch gespannt 
bin. Möge es für uns alle ein gutes und erfolgreiches, 
glückliches und vor allen Dingen gesundes Schuljahr 
werden!



In diesem Sinne wünsche ich im Namen der 
gesamten Schulgemeinschaft ein lebendiges, buntes 
und bewegendes neues Schuljahr und nun viel Spaß 
beim Blättern und Schmökern in dieser besonderen 
Chronik 2021/22.

Im Juli 2022

Jörg Ringling

Schulleiter

Jörg Ringling



Am Freitag den 03.09. durfte die LuWi 37 neue 
5.-Klässler begrüßen. Die Einschulungsfeier 
begann mit einem kleinen Wortgottesdienst, der 
zusammen von der 6a von Frau Pelke und dem 
Gemeindereferenten Christoph Mühl gestaltet 
wurde. In diesem Jahr stand alles unter dem 
Motto „Gemeinsam unter dem Regenbogen“. Zu 
diesem Thema hatte die 6a viele tolle Lieder und 
Geschichten vorbereitet. Als Highlight wurde sogar 
schon die Klassenraumdekoration überreicht – ein 
riesengroßer Regenbogen.

Nach dem Gottesdienst ging es in die Aula der 
LuWi, wo die neuen Schüler von unserer Konrektorin 
Frau Schäfers offiziell begrüßt wurden. Außerdem 
stellten sich die Schülervertretung und die neuen 
Klassenpaten vor. Am Ende der Einschulungsfeier 
ging es mit den neuen Klassenlehrerinnen Frau 
Klanke (5a) und Frau Langer (5b) zu einem ersten 
Kennenlernen in die Klassenräume.

Wir wünschen allen neuen LuWis einen tollen Start 
an eurer neuen Schule!

Einschulung

der neuen
LuWi‘s



In der dreiwöchigen Startphase des Schuljahres 
waren alle Klassen angehalten, mittels Aktionstagen 
Unterricht in einer Weise zu machen, der nach 
vielen Monaten Pandemie und Homeschooling 
dem Erleben der Klassengemeinschaft dient und 
das soziale Miteinander in den Vordergrund rückt. 
Hier sind einige Beispiele dafür, wie die Klassen 
dies gestaltet haben:

7a: Ab zum See

Rauf auf´s Rad, Wetter checken und auf ging es für 
die 7a zum See von Kröner, von dessen Existenz 
die meisten von uns bislang nichts wussten. Zum 
Glück gehört Familie Mennemann zu den Pächtern, 
so dass wir dort einen herrlichen Vormittag bei 
wunderschönem Wetter verbringen konnten – 
vielen Dank dafür!

Dieses Paradies mitten in Averfehrden hat uns alle 
gleichermaßen fasziniert und so wurde begeistert 
geangelt, Tretboot gefahren, um den See gelaufen, 
am Wasser gesessen, Wickingerschach, Fußball 
oder Federball gespielt und auch einfach mal am 
Strand gechillt, gepicknickt und gequatscht. Eine 
tolle Sache für die Klassengemeinschaft!

6b: Bob fahren in Schierloh 

Geht nicht, denken Sie? Geht doch! Beim 
Aktionstag der Klasse 6b auf dem Tennisplatz des 
TC Glandorf machten die Kinder spielerisch die 
zum überwiegenden Teil ersten Tenniserfahrungen 
und lernten das Spiel „Bob fahren“, das sofort mit 
großer Begeisterung und Ausdauer in immer wieder 
neuen Mannschaften gespielt wurde.

Zum Aufwärmen vor dem Tennis erkundeten die 
Schülerinnen und Schüler zunächst das Terrain 
und tummelten sich auf dem Spielplatz, bevor sie 
sich bei einem gemeinsamen gesunden Frühstück 
stärkten.

Alle zusammen erprobten auch das großartige 
Loom-Band, in dem verschiedene Aufgaben 
gemeinsam bewältigt werden mussten. Jede(r) 
Einzelne trug dabei durch seinen eigenen Einsatz 
und festen Stand zum Rückhalt für das gesamte 
Team bei – ein schönes Bild, das widerspiegelt, was 
wir uns für die Klassengemeinschaft wünschen.

Auch das Wetter hätte an diesem Tag nicht schöner 
sein können und so gab es manche kleine Auszeit 
auf Decken in der Sonne oder aber an schattigen 
Plätzchen mit Blick auf die „Bobfahrer“.

Zum Schluss wurde noch gemeinsam geschmaust 
und alle waren sich am Ende einig: Das hat 
riesigen Spaß gemacht und lässt mit Vorfreude den 
kommenden Aktionstagen entgegenfiebern.

6a: Floßbau auf der Glane

Im Zuge der dreiwöchigen Wiedereinfindungsphase 
im neuen Schuljahr musste sich die Klasse 6a nach 
ihrem von Corona durchwachsenen ersten Schuljahr 
20-21 an der LuWi einer ganz besonderen Aufgabe 
stellen: Die Schülerinnen und Schüler sollten ein 
Floß bauen und damit an der Wassertretstelle in 
Schierloh über die Glane schippern.

Bis zum letzten Tag haben die Klassenlehrerinnen, 
Frau Gille und Frau Pelke, das Projektthema 
geheim gehalten, auch weil sie selber noch nie ein 
Floß gebaut hatten und unsicher waren, ob das 
Vorhaben wohl gelingen kann. Es war also in jeder 
Hinsicht für alle ein wirklich wahres Experiment, bei 
dem Kenntnisse unterschiedlicher Fächer und die 
individuellen Stärken aller Beteiligten gebraucht 
wurden. Im Vorfeld mussten zunächst Fragen der 
Physik geklärt werden: Wie viel Auftrieb braucht 
ein Floß, sodass zwei oder drei Sechstklässler 
darauf fahren können ohne auf Grund zu laufen. 
Dies war schon deswegen kniffelig, weil die Glane 
stellenweise nur 15cm tief ist.

Bei allerbestem September-Sommerwetter und mit 
diversesten Gegenständen machte sich dann das 
Team 6a auf den Weg durch Downtown Glandorf 
zur Wasserstretstelle. Vor Ort teilte sich das Team 
auf verschiedene Aufgabenbereiche auf. Einige 
Schülerinnen und Schüler entfernten spitze Steine 
und Stöcke vom Grund der Glane, sodass die 
aufgepumpten Reifenschläuche nicht aufgespießt 
wurden. Eine zweite Gruppe baute aus den 
mitgebrachten Materialien zwei Flöße, ein größeres 
und ein etwas kleineres Floß.

Anfang des Schuljahres

Klassen-Aktionstage



Zu Ende ging ein anstrengender und 
außergewöhnlicher Schultag, an dem nicht nur 1,5 
Flöße gebaut wurden und die Klassengemeinschaft 
gestärkt wurde. Vielmehr wurde eine gemeinsame 
Erinnerung geschaffen.

8b: Praxistage und Pizza

Die 8b hat zum einen ein ganz neues 
Klassenlehrerteam und außerdem auch einige 
neue Schüler. Damit diese sich erst einmal gut 
kennenlernen und beschnuppern konnten, 
beschlossen wir gemeinsam Pizza zu backen.

Doch vorher gab es zuerst eine Einführung in den 
Ablauf der Praxistage durch Herrn Wolken. Ab 
nächster Woche findet für alle Achtklässler jeder 
Mittwoch nämlich nicht mehr in der Schule, sondern 
in vielen verschiedenen Betrieben in Glandorf 
und Umgebung statt, um dort in das Berufsleben 
hineinzuschnuppern.

Mit vielen Informationen und praktischen Tipps für 
die ersten Tage in den Betrieben versorgt, spazierten 
die Klasse mit ihrem Klassenlehrer*innenteam 
gemeinsam zu den Geschäften Glandorfs, wo die 
nötigen Zutaten gemeinsam eingekauft wurden.

Danach wurde mit viel Spaß und Teamwork 
in verschiedenen Küchenkojen Pizza in allen 
Variationen gebacken. Zum Nachtisch spazierte 
die Gruppe wieder ins Dorf und durfte sich bei 
der Eisdiele die vor den Sommerferien von der 
Schulleitung gestiftete Kugel Eis abholen, welche 
die Klasse beim Motto-Schulbreakfast für ihren toll 
geschmückten Klassentisch gewonnen hatte. Das 
war eine insgesamt gelungene, leckere und schöne 
gemeinsame erste Klassenaktion.

8a: Radeln und Teamspiele

An ihrem ersten Aktionstag hatte die 8a zu 
Beginn des Tages zuerst eine ausführliche 
Einführung in die kommenden Praxistage. Dort 
wurde alles Wissenswerte geklärt, damit diese 
Berufserkundungstage für alle erfolgreich verlaufen 
können.

Danach machten sich alle auf zu einer Fahrradtour 
quer durch und um Glandorf herum. Besucht 
wurden die Elternhäuser einiger SchülerInnen, 
damit man mal weiß, wer überhaupt wo wohnt.

An den verschiedenen Stationen fanden dann 
diverse Teamspiele statt, die man nur gewinnen 
konnte, wenn man gut zusammen- gearbeitet hatte.  
Obwohl einige kniffelige Aufgaben etwas länger 
dauerten, hatten alle bei den unterschiedlichen 
Aufgaben viel Spaß.

8c: Radeln und Bolzen

Nach zwei Stunden Praxistags-Info bei Herrn 
Wolken bzw. Herrn Bialdiga wartete die 8c schon 
auf uns Lehrerinnen, um die angekündigte Radtour 
zu starten. Es ging Richtung Bad Laer zu den 
Heideseen. Auf meine Frage „Fahre ich (mit E-Bike) 
zu schnell für die anderen?“ kam ein freundliches 
aber bestimmtes „Sie fahren nicht zu schnell!“, 
was sich kurze Zeit später als falsch herausstellte. 
Bei einem Rad war die Gangschaltung defekt, das 
Problem musste erst mal behoben werden.

Kurze Zeit später konnten wir weiterfahren und die 
meisten Jungs (13) fuhren im Gegensatz zu den 
Mädels (3) so, wie sie wahrscheinlich sonst auch 
unterwegs sind: schnell, sportlich bremsend, ohne 
Schonung des Zweirads. Ich habe mir geschworen, 
dass ich beim nächsten Mal ein Megaphon 
mitnehme, um Ansagen loszuwerden. Nachdem 
ich schließlich vorne fuhr und Überholen nicht 
erwünscht war, kamen wir zügig an einen der Seen. 
Hier packten wir unsere Snacks aus, genossen die 
Sonne und das Wasser sowie die tolle Umgebung.

Anschließend fuhren wir zum Bolzplatz nach 
Schierloh. Hier konnten sich die Schülerinnen und 
Schüler beim Fußball austoben, Gedanken über 
die Abschlussfahrt  austauschen und von der 
letzten Klassenfahrt berichten. Entspannt fuhren 
wir schließlich wieder Richtung Schule – alles bei 
Superwetter. 

6c: Glandorf-Tour

Eine „chillige“ Tour durch Glandorf ist angesagt. 
Gemeinsam wollten wir mal schauen, wo denn 
unsere Mitschülerinnen und Mitschüler wohnen. So 
machte die Klasse 6c sich bei bestem Wetter auf 
den Weg durch Glandorf.



Hierbei ist natürlich auch der Weg das Ziel. Es wurde 
viel geredet, gelacht, gemeinschaftliche Spiele 
durchgeführt und reichlich Pausen zum Verweilen 
eingelegt. Gut gelaunt wanderten wir durch 
Glandorf und besuchten unsere Mitschülerinnen 
und Mitschüler zu Hause.

Da wir zu Fuß unterwegs waren, konnten wir zwar 
nur „ein paar“ Schülerinnen und Schüler besuchen, 
aber solch eine Tour lässt sich ja sicherlich 
wiederholen um zu schauen, wo die anderen LuWis 
der Klasse wohnen.

Die Glandorftour ließen wir mit einem Eis an der 
Eisdiele im Ortskern Glandorfs ausklingen.  Wir 
sind gespannt und voller freudiger Erwartungen 
auf weitere Aktionstage in den nächsten beiden 
Wochen. 

7b: Alpaka-Wandern im Regen

Nach mehreren angenehmen Spätsommertagen 
freute sich die Klasse 7b und ihre KlasssenlehrerInnen 
Frau Landeck, Frau Tetenborg und Herr Kronabel 
auf einen weiteren schönen Tag, der im Rahmen der 
Aktionstage zum Schulstart etwas ganz Besonderes 
bereithielt: eine Wanderung mit Alpakas. So setzte 
sich die ganze Truppe am Mittwoch per Fahrrad 
in Bewegung, um das Ziel „Lienen – Exheide“ 
anzusteuern.  

„Alpakas-am-Teuto“, so nennt sich das kleine 
Unternehmen, das nun für die nächsten zwei 
Stunden Gastgeber für die Klasse war. Heike Pohl, 
Leiterin des Unternehmens und Führerin bei der 
nun beginnenden Wandertour, gab jeweils zwei 
oder drei SchülerInnen eines der Tiere an die Hand, 
und los ging es in die umliegende Natur, jeweils 
ein Alpaka in der Mitte der SchülerInnen. Das war 
zunächst etwas einschüchternd, da ja bekannt ist, 
dass diese Tiere gut spucken können. Sehr schnell 
gewannen aber die Faszination und der Spaß die 
Oberhand.

Die Wanderung wurde unterbrochen von ein paar 
Info-Stopps, wo man eine Menge über die Tiere 
erfuhr. Leider meinte der Himmel beim letzten Halt 
auch seinen Senf dazu geben zu müssen – es 
schüttete wie aus Eimern! Völlig durchnässt trat 
die Klasse den Rückweg an und ließ sich dann von 
schnell herbei gerufenen Elterntaxis nach Hause 
bringen, denn dermaßen nass mochte wirklich 
niemand noch per Rad nach Hause fahren. Dieser 
Ausflug bleibt also sicherlich aus zweierlei Gründen 
in Erinnerung!





Nachdem unsere Pläne im letzten Jahr kurzfristig 
durch Corona durchkreuzt wurden, hat es in diesem 
Jahr nun wirklich geklappt: Wir konnten Äpfel 
sammeln, um daraus Apfelsaft machen zu lassen!

Am letzten Freitagnachmittag trafen wir uns, 
sechs tapfere Mitglieder der Garten-Crew, um auf 
der Streuobstwiese der Gemeinde Glandorf am 
Laudieck Äpfel zu ernten.

Nach einer leckeren Stärkung aus dem allseits 
beliebten Döner-Imbiss ging es ans Werk! Rauf 
auf die Leiter – schütteln – Kopf einziehen – 
aufsammeln – Säcke füllen – wieder rauf auf die 
Leiter – schütteln – sammeln, sammeln, sammeln – 
viel Spaß haben – viele Äpfel kosten und bewerten 
– auch einige Birnen sammeln für das besondere 
Aroma (Tipp von Frau Bäumer) – Ernte ins Auto 
laden und nach 2 Stunden ca. 80 kg Äpfel auf 
dem Hof Bäumer abliefern, weil dort am Sonntag 
die große Apfelpresse auf den Hof fuhr, um unsere 
Äpfel zu leckerem Saft zu verarbeiten.

Am Montag holen wir unsere Ausbeute ab und dann 
können alle Schülerinnen und Schüler in einer (oder 
zwei oder drei) bald anstehenden Apfelsaftpause 
das Ergebnis unserer Ernte probieren! Wir hoffen 
und sind uns sicher, dass es euch schmecken wird!

Apfelsaftaktion

der Garten-Crew



Am Montag besuchte uns das AWIGO Lerntheater. 
30 Schüler aus dem 6. Jahrgang lernten zunächst 
auf sehr motivierende und spielerische Weise, wie 
Müll getrennt wird.

Anschließend bauten sie Musikinstrumente aus 
Wertstoffen wie Joghurtbechern, Konservendosen, 
Kronkorken, Korken und Stöcken aus dem Wald.

Es entstanden tolle kreative Schlagzeuge, 
Handschellen und Rasseln, die zur Begleitung 
des AWIGO-Songs sofort zum Einsatz kamen. Als 
Belohnung gab es für jeden Schüler eine CD mit 
dem Song.

Besuch

beim AWIGO Lerntheater



Ein Baum sollte es sein – zwei sind es geworden.

Nachdem wir am 13.12.2021 auf so tragische 
Weise unseren Klassenkameraden und Freund 
Ben verloren haben, kam uns sehr schnell die Idee, 
dass wir in den Garten seiner Eltern einen Baum mit 
unseren guten Wünschen pflanzen wollen.

Gemeinsam schrieben wir unsere Gedanken, 
Wünsche und Hoffnungen auf bunte Blätter, die wir 
einlaminiert haben und heute, am 9.3.2022, mit zu 
seinen Eltern genommen haben.

Im Vorfeld stellte sich dann heraus, dass der 
Baum, den wir eigentlich nehmen wollten, eher ein 
Strauch sein wird, weshalb wir uns recht spontan 
überlegt haben, dass dieser als Erinnerung an 
Ben auf unserem Schulhof stehen soll. Einen 
anderen, größeren Baum wollten wir dann in Bens 
Garten pflanzen. Mit Hilfe von Frau Hallmann – ein 
herzliches Dankeschön dafür – und unseres lieben 
Hausmeisters Herrn Maag – auch dafür danken wir 
ganz herzlich – fand der kleine Apfelbaum rasch 
einen Platz in dem Beet vor dem Hausmeisterraum. 
Bitte seid vorsichtig damit, damit dieser Baum im 
Andenken an Ben viele Jahre wachsen kann.

Anschließend fuhren wir mit zwei Bullis, die wir 
dankenswerterweise von der Firma Krause zur 
Verfügung gestellt bekommen haben, und Frau 
Hallmann zusammen nach Bad Iburg zur Familie 
Hagedorn. Wie toll, dass sich so problemlos 
Fahrerinnen gefunden haben!

Der Baum fand sehr schnell einen schönen, 
geschützten Platz, an dem der Boden jedoch 
etwas steiniger war, sodass einige von uns ganz 
schön ackern mussten. Nach einiger Zeit war es 
dann aber doch geschafft und ein passendes Loch 
ausgebuddelt. Bevor der deutlich größere Baum 
in die Erde gesetzt wurde, hängten wir unsere 
Wünsche in die Äste, von denen wir sehr hoffen, 
dass sie Bens Eltern Trost spenden werden.

Ben, wir alle werden dich nie vergessen und hoffen, 
dass noch viele Generationen Schüler*innen von 
den Äpfeln deines Apfelbaumes naschen können.

Deine Klasse 7a

Zwei Bäume

für Ben



Am 13.12.2021 verunglückte unser Mitschüler Ben 
auf seinem Schulweg.

Lieber Ben, wir vermissen dich.

Wir wünschen besonders deinen Eltern und deinen 
Angehörigen und Freunden viel Kraft und Zuversicht 
in dieser schweren Zeit.

In unseren Gedanken wirst du immer Teil der 
Schulgemeinschaft bleiben.

Plötzlich steht 

die Welt still





Für den ersten Eindruck gibt es bekanntlich keine 
zweite Chance. Damit unser Abschlussjahrgang bei 
den Ausbildungsbetrieben punkten kann, fand auch 
in diesem Jahr wieder unser Bewerbungstraining 
mit Herrn Klenke von der Barmer und Frau 
Narberhaus für die Abschlussklassen 10 statt. 
Schwerpunkte waren die Themen „schriftliche 
Bewerbung“ und „Vorstellungsgespräche“. Dabei 
haben Frau Engels, Herr Matzat, Herr Wolken 
und Herr Bialdiga zusätzlich unterstützt, damit 
Vorstellungsgespräche einzeln trainiert werden 
konnten. Herr Klenke bereitete die Jugendlichen 
intensiv auf die schriftliche Bewerbung und auf das 
Bestehen von Eignungstests vor. 

„Wer begrüßt wen zuerst?“, „Was antworte ich auf 
die Frage, welche Schwächen ich habe?“, „Wie 
bestehe ich einen Eignungstest?“, „Was ziehe 
ich überhaupt an?“ Fragen über Fragen…und 
gar nicht so einfach, auch auf die Körpersprache 
im Vorstellungsgespräch zu achten. Zum Beispiel 
auf eine ruhige Körperhaltung, einen freundlichen 
Gesichtsausdruck und darauf, den Blickkontakt zu 
halten. Und dann auch noch verbal professionell 
und interessant rüberkommen. Puh! Aber auch „die 
andere Seite des Schreibtisches“ probierten die 
Jugendlichen sehr gerne aus ;-), endlich Chef*in sein 
und die Bewerber*innen durch kniffelige Fragen ins 
Schwitzen bringen, das hat allen ziemlichen Spaß 
gemacht!

Bewerbungstraining

für den Ernstfall



In der letzten Woche nahmen alle 8.-10. Klassen 
an dem Projekt „BNE kommt in die Schule“ teil, 
welches durch eine Kooperation zwischen unserer 
Schule und dem Umweltbildungszentrum Museum 
am Schölerberg in Osnabrück zustande gekommen 
ist. An vier aufeinanderfolgenden Tagen setzte sich 
jede Klasse nacheinander mit Hilfe der Mitarbeiter 
des UBZ mit dem Thema Nachhaltigkeit und den 
17 Nachhaltigkeitszielen auseinander. BNE steht 
für „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und ist 
ein zentrales Thema für unsere Zukunft.

In der Veranstaltung setzten sich die Schülerinnen 
und Schüler zunächst mit dem Nachhaltigkeitsbegriff 
auseinander und lernten die 17 Nachhaltigkeitsziele 
(17 SDG’s), genauer kennen. Hierfür stellten 
sie durch ein Memoryspiel nachhaltige und 
nachlässige Verhaltensweisen gegenüber, erfuhren 
in verschiedenen kurzen Filmen etwas über 
die Umsetzung einiger Nachhaltigkeitsziele in 
verschiedenen Ländern durch Hilfsprojekte von 
PLAN International und machten sich mit einer 
Jeans auf die Reise um die Welt, um zu erfahren, was 
notwendig ist, bis diese verkaufsbereit in unseren 
Geschäften liegt. Danach gingen sie in der Schule 
auf die Suche nach Orten und Möglichkeiten, an 
denen nachhaltiger gehandelt werden kann und 
sollte. Sie entwickelten eigene Ideen, bestimmte 
Nachhaltigkeitsziele besser umzusetzen oder zu 
verwirklichen.

Durch dieses Projekt konnten die Schülerinnen 
und Schüler ein Gefühl dafür entwickeln, was 
Nachhaltigkeit überhaupt ist, was dieses Thema 
mit ihnen ganz persönlich zu tun hat und wo sie 
in ihrem Schulumfeld aktiv werden können. Wir 
sind sehr gespannt auf die Veränderungen, die sich 
ergeben werden, wenn einzelne Ideen auch in die 
Tat umgesetzt werden!

BNE
kommt in die Schule



Auch Busfahren will geübt sein. Deshalb kamen 
unsere 5. Klässler in dieser Woche in den Genuss

eines Bustrainings durch das Busunternehmen 
Hummert.

„Richtiges Busfahren fängt schon beim Frühstück 
an“, so die beiden netten Trainer, die damit 
natürlich in viele fragende Gesichter schauten. 
Die Erklärung: beim Frühstück sollte man häufiger 
mal zur Uhr schauen, um sich pünktlich auf den 
Weg zu machen, denn der Bus kann nicht warten, 
damit er auch pünktlich die Schule erreicht und wer 
sich frühzeitig auf den Weg macht, sitzt gleich viel 
entspannter im Bus und kommt auch an der Schule 
dann ausgeruhter an. Lektion 1 gelernt.

Es ging in weiteren Lektionen um den richtigen 
Einstieg in den Bus, das richtige Sitzen, das richtige 
Verhalten während der Busfahrt und beim Ausstieg 
und das richtige Warten an der Bushaltestelle. Wer 
gut aufgepasst hat, wird jetzt garantiert alles richtig 
machen.

Nach der Theorie im Klassenzimmer stand dann 
Praxis an. Zum Glück hatte einer der Trainer seinen 
Bus mitgebracht und nun wurde alles am stehenden 
und fahrenden Objekt ausprobiert. „Schon 
richtig groß so ein Bus“, haben wahrscheinlich 
die SchülerInnen gedacht, die ansonsten mit 
dem Fahrrad oder zu Fuß zur Schule kommen. 
Schließlich handelte es sich bei dem mitgebrachten 
Exemplar um einen Gelenkbus, der nochmal viel 
länger ist, als ein normaler

Reisebus. Erstaunt war manch einer, wie sehr der 
Bus über die Bordsteinkante fährt, wenn er an der 
Bushaltestelle einfährt – also aufgepasst, lieber 
einen Meter weiter zurücktreten, als man denkt!!

Im Bus wurden viele Piktogramme gezeigt 
und erklärt. Das sind Zeichen, die gewünschte 
Verhaltensweisen (z.B. Maskenpflicht, Rauchverbot, 
Sitzen ohne Ranzen) zeigen. Anschließend 
wurden viele Fragen beantwortet: Wo ist der 
Notfallhammer? Schließen die Türen, wenn ein 
Schüler zwischen den Türhälften steht? Wie klappt 
man die Rampe herunter? Mensch, Busfahrer ist 
auch ein toller Job! Diese Erkenntnis teilten an 
diesem Tag insbesondere die Geburtstagskinder, 
da sie sich ans Steuer setzen durften und den toten 
Winkel entdeckten. Irre, dass man manche Kinder, 
die neben dem Bus stehen, gar nicht sehen kann. 
Da muss auch der Busfahrer echt aufpassen!

Spannend wurde es, als der Busfahrer eine 
Vollbremsung vorführte – natürlich OHNE unsere 
5er an Bord, die durften das Ganze von der Seite 
verfolgten. Mit an Bord war Karlchen der Kanister, 
der stellvertretend für ein Kind mitfuhr, auffällig 
geschmückt mit einer langen Fahne, damit man 
ihn auch von außen bei der Vollbremsung gut 
beobachten konnte. Es kam, wie es kommen 
musste: Karlchen flog quer durch den ganzen Bus 
bei der Vollbremsung. Und was lehrt uns das?

Klar: Unbedingt Hinsetzen, wenn Plätze vorhanden 
sind und wenn nicht, dann unbedingt Festhalten 
an vielen Stangen oder Griffen, denn man weiß ja 
nie, ob der Busfahrer vielleicht doch mal ganz stark 
bremsen muss bei Gefahr.

Ein toller Abschluss für die 5.Klässler war dann am 
Ende die versprochene Busfahrt durch Glandorf. 
Manche SchülerInnen sangen Lieder und am 
Ende applaudierten alle ein Dankeschön für das 
informative Training.

Ab in den Bus 

Bustraining 
         für die 5er



Dienstag vor den Herbstferien hat es dann endlich 
stattgefunden –  das „Dankeschön-Grillen“ für alle 
freiwilligen Helferinnen und Helfer, die in den letzten 
zwei Jahren in den Sommerferien extra in den 
Schulgarten unserer Schule gekommen sind, um 
dort das Unkraut einigermaßen im Griff zu behalten.

Das Grillen konnte im letzten Jahr aufgrund von 
Corona  leider nicht stattfinden, doch zum Glück 
mussten wir in diesem Jahr nicht darauf verzichten. 
Zwar war es immer noch notwendig, die Helferinnen 
und Helfer nach Doppeljahrgängen aufzuteilen 
und zwei aufeinanderfolgende Grilldurchgänge zu 
veranstalten. Dieses hat der guten Laune und dem 
Hunger aber nicht geschadet!  

Für die 6. Klassen gab es eine gemütliche Runde 
von 17.00-18:30 Uhr und für die 7.und 8. Klassen 
eine sehr gut besuchte Runde von 18:30-20 
Uhr. Dort waren die Würstchen dann auch etwas 
schneller fertig, denn der Grill war ja schon auf 
Betriebstemperatur. Bei leckeren Salaten und vielen 
süßen Getränken konnten sich dann alle noch 
einmal von der anstrengenden Arbeit der letzten 
zwei Sommereinsätze erholen und die Bereitschaft, 
auch im nächsten Jahr wieder dabei zu sein, war 
von vielen zu hören! Zum Schluss wurde noch 
ein stattliches Lagerfeuer aus den Resten, die im 
Werkraum angefallen waren, angezündet! Zum 
Glück hatten wir einige Feuerwehrleute gleich unter 
uns, die das Gewächshaus gut im Auge behielten!

Also noch einmal: HERZLICHEN DANK an alle 
Beteiligten für eure Unterstützung!

Ohne euch wäre die Schulgartenarbeit  nicht 
möglich!  Wir freuen uns auf einen neuen Einsatz im 
nächsten Sommer!

Dankeschön-Grillen

der Garten Crew



Der November 2021 hielt für etwa acht Millionen 
Menschen ein Jubiläum bereit. Es jährte sich zum 
75. Mal die Gründung des Landes Niedersachsen. 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs gründete 
die britische Besatzungsmacht am 1. November 
1946 das neue Land Niedersachsen. Hierfür wurden 
die ehemaligen Länder Hannover, Oldenburg, 
Braunschweig und Schaumburg-Lippe zusammen 
gelegt. Viel entscheidender war jedoch, dass mit 
der Gründung Niedersachsens die Demokratie 
Einzug hielt – nach zwölf Jahren schlimmster 
Nazi-Diktatur unter Hitler, die mit Holocaust und 
Weltkrieg endete.

Im Dezember 1946 trat der erste niedersächsische 
Landtag zusammen und 1951 wurde die 
Landesverfassung verabschiedet. Zuvor war schon 
für die ganze Bundesrepublik mit deren Gründung 
1949 das Grundgesetz erlassen worden, die 
Verfassung Deutschlands. In dieser Verfassung 
stehen die grundlegenden Gesetze darüber, was 
der Staat in unserem demokratischen Land darf 
und was er nicht darf. Alle Menschenrechte sind 
hier versammelt, das erste und wichtigste: „Die 
Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten 
und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen 
Gewalt.“ (Artikel 1 des Grundgesetzes) 

Um dieses Jubiläum der Landesgründung 
und der zeitgleichen Demokratisierung mit zu 
feiern, machten sich in der Ludwig-Windthorst-
Schule einige LehrerInnen Gedanken, wie dies 
in die vorweihnachtliche Zeit passend integriert 
werden kann. Die Idee, die dann konkret und 
schließlich umgesetzt wurde: SchülerInnen basteln 
Demokratie-Engel. Was sind nun Demokratie-
Engel? Mit wenigen, einfachen und kostengünstigen 
Materialien entstanden kleine Engelsfiguren, auf 
deren ausgebreiteten Flügeln vorher Ausschnitte 
aus dem Grundgesetz gedruckt worden waren.

Die Überlegung dabei war, dass man während 
des Bastelns und anhand der fertigen Figuren mit 
den SchülerInnen über das Thema Demokratie ins 
Gespräch kommt. Da sich viele Klassen diesem 
Projektangebot anschlossen, entstanden eine 
Menge Engel, die jedem Schüler, jeder Schülerin 
mit nach Hause gegeben wurden, mit der Hoffnung 
verbunden, dass vielleicht auch dort das Thema 
Demokratie Eingang in Familiengespräche findet.

Als deutlich wurde, dass die Anzahl der kleinen 
Figuren die der SchülerInnen weit übertraf, entstand 
der Plan, diese für Glandorfer BürgerInnen in den 
Tagen vor Weihnachten zur kostenlosen Mitnahme 
anzubieten. Hierzu wurden kleine Kisten mit den 
Engeln befüllt und jeweils ein Informationsplakat, 
das ebenfalls von SchülerInnen erstellt wurde, 
hinzugefügt. Diese Engel-Kistchen wurden dann 
in der Gemeindeverwaltung, in der Bank und in 
einigen Geschäften aufgestellt. Haben Sie auch 
einen Engel bekommen?

LuWi-Engel 

für die Demokratie



Das LWS Fußballteam schreibt sein eigenes 
Sommermärchen 2022

Nach intensivem Training und mehreren 
Trainingsspielen u.a. gegen die SchülerInnen aus 
den 6. und 7. Klassen, startete unser LuWi-Team 
(Jonas Nädker, Ludwig Helmsig, Johann Nüvemann, 
Jasper Heuger, Max Hörstkamp, Bastian Mentrup, 
Malte Wissig, Maddox Funk, Titus Krimphoff und 
Timon Ellerbrock) mit ihrem Trainer Ulli Recker und 
Co-Trainerin Hanne Töniges am 12.05.2022 mit 
dem Bus nach Bersenbrück. Dort warteten bereits 
die fünf anderen Teams: Gymnasium Bersenbrück, 
Artland Gymnasium Quakenbrück, Oberschule 
Sonnenberg aus Berge , Johannes-Vinke-Schule 
aus Belm und das Gymnasium Bad Iburg.

Gespielt wurde 7 gegen 7 auf zwei Spielfeldern. 
Jedes Spiel dauerte 15 Minuten. Nach drei Siegen 
und einem sehr spannenden Unentschieden gegen 
das Gymnasium Bad Iburg musste das letzte Spiel 
gegen das Artland Gymnasium die Entscheidung 
bringen.

Mit einem 4:2 holte unser Team sich den Sieg und 
damit auch den 1. Platz im Kreisentscheid der 
Wettkampfklasse IV im Landkreis!  

Unser LUWI Team ist Kreissieger Land 2022

Jeder unserer LuWi–Spieler zeigte zwar auch große 
spielerische Fähigkeiten, besonders auffällig war 
aber die große gemeinsame Kampfleistung und 
der gemeinsame Spaß am Fußball spielen. Es war 
eine große Freude unserem Team beim Spielen 
zuzuschauen!

Am 03.06.2022 musste unser Team in der nächsten 
Runde, dem Kreisgruppenentscheid, gegen den 
Sieger des Kreisentscheides Stadt antreten. Dies 
war die Schule OBS am Sonnenhügel. Somit reisten 
wir in zwei Bullis nach Osnabrück, um auch dort 
unser Können zu zeigen. Ein Dank an die Eltern, die 
den Fahrdienst übernommen haben!

Es wurde wieder 7 gegen 7 auf dem Querfeld 
gespielt. Das Spiel dauerte zwei mal 30 schrecklich 
spannende Minuten. Bereits nach 10 Minuten 
lagen wir 0:2 hinten. Das Team fand zu alter Stärke 
zurück und schoss nach 20 Minuten das 1:2. In der 
27. Minute folgte der Ausgleichstreffer und kurz vor 
der Halbzeit gelang unseren LUWIs sogar das 3:2. 
Unser Team zeigte tolle Angriffskombinationen und 
eine souveräne Abwehr, unser Torwart glänzte mit 
starken Abwehrparaden. In der 2. Halbzeit fiel nach 
10 Minuten bereits das 4:2 und dann auch das 5:2.

Völlig erschöpft von langen Laufwegen und großem 
spielerischen Einsatz kassierten wir leider in den 
nächsten 10 Minuten zwei Anschlusstreffer. Aber 
wir konnten das 5:4 retten und holten uns den Titel 
Kreisgruppensieger. Herausragend war wieder 
einmal der mannschaftliche Zusammenhalt und 
der überwältigende gemeinsame Kampf- und 
Siegeswille!!

Kreisgruppensieger Region Osnabrück in der WK 
IV ist die Ludwig Windthorst Schule!

Aber unser Weg war auch hier noch nicht zu Ende. 
Wir durften nun weiterreisen zum Bezirksentscheid 
in Lohne.

LuWi sportiv



Am 21.06.2022 war es soweit. Leider fielen einige 
unserer Spieler krankheitsbedingt aus. Aber aus 
dem großen Kader der Fußball AG konnten wir 
unser Team schnell wieder verstärken. 

Unser Team: Tristan Kunstleve, Emil Brandes, 
Jonas Nädker, Ludwig Helmsig, Johann Nüvemann, 
Jasper Heuger, Max Hörstkamp, Maddox Funk, 
Titus Krimphoff und Timon Ellerbrock, Ulrich 
Recker (Trainer).

Mit dem Bus fuhren wir gemeinsam mit einem Team 
des Gymnasiums Bad Iburg, welches ebenfalls den 
Bezirksentscheid erreicht hatte, nach Lohne. Das 
Iburger Team musste in einer höheren Altersklasse 
antreten. Das Heinz–Dettmer–Stadion in Lohne und 
die vielen angrenzenden Fußballplätze waren sehr 
beeindruckend.

Unsere Gegner waren: die IGS Mormerland, das 
Niedersächsische Internatsgymnasium Esens, 
das Graf–Anton–Günther–Gymnasium Oldenburg, 
das Gymnasium Lohne und das Gymnasium 
Georgianum Lingen.

Ein paar Fußballfans aus Glandorf hatten sich auf 
den weiten Weg nach Lohne gemacht, u.a. unser 
Schuldirektor Herr Ringling. Herzlichen Dank dafür.

Die Teams wurden in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Im ersten Spiel traten wir gegen das Gymnasium 
Georgianum Lingen an. Diese Mannschaft glänzte 
durch ihr variantenreiches Zuspiel. Leider konnten 
wir trotz wirklich guter Leistungen aller Spieler 
nicht mithalten und verloren das Spiel. Im zweiten 
Spiel spielten wir gegen das niedersächsische 
Internatsgymnasium. Nachdem wir den Start etwas 
verpatzt hatten, konnten wir zum Ende hin noch das 
1:1 herausspielen, schafften aber nicht mehr die 
Führung. Den Bezirksentscheid gewann das Team 
aus Lingen. Lange hielt die Enttäuschung über das 
Aus in diesem Turnier nicht an. Das Team aus Bad 
Iburg holte den Sieg im Bezirksentscheid in der 
Wettkampfklasse III und unser Team feierte mit. 
Als dann noch ein riesiges Paket Spaghetti Eis von 
Herrn Ringling auf den Platz gebracht wurde, war 
die Welt wieder in Ordnung und die Planungen für 
die erneute Teilnahme im nächsten Jahr starteten. 

Und so kamen und fuhren wir, als 

bestes Fußballteam der Stadt  und des Landkreises 
Osnabrück der 5 und 6. Klassen wieder nach 
Hause.

Ein Mega-Erfolg!!



Teil 1: Reparieren – Kabel und Co.

Im November 2021 haben Schülerinnen der 
Ludwig-Windthorst-Oberschule in Glandorf eine 
Projektwoche mit Stärkenanalyse, Technik-Parcour 
mit handwerklichen Arbeiten zum Ausprobieren, 
Reparaturen zum Selbermachen sowie Exkursionen 
zu Recyclinghof und Unternehmen erlebt.  

Am 21.04.2022 fand nun die erste Repariereinheit 
„Reparier doch ´mal – Kabel und Co.“ in der 
Werkstatt der Oberschule statt. Gemeinsam 
mit dem Let´s MINT-Reparierexperten Andreas 
Milchner, einem Elektromeister im Ruhestand, 
haben neun Schülerinnen eine Menge defekte 
Kabel repariert.

Hierbei lernten sie verschiedene 
Vorgehensweisen, Werkzeuge und Hilfsmittel 
der Kabelreparatur kennen: Kabelschuhe, 
Aderendhülsen, Schukostecker und -kupplung, 
Wärmeschrumpfschlauch und Heißluftgebläse, 
Abisolier-, Crimpzange und Seitenschneider. Was 
zu Beginn sehr kompliziert aussah, war eigentlich 
gar nicht so. Wenn man wusste wie! Für das 
„Wie“ waren die vielen Tipps von Reparierexperte 
Milchner hilfreich. Bei den Reparaturen bewiesen 
die Schülerinnen nicht nur viel Durchhaltevermögen 
– wenn ein Kabelschuh mal nicht so recht an 
seinen vorgesehenen Platz wollte – sondern auch 
Kreativität und technisches Verständnis.

Im Ergebnis wurden alle Reparaturen erfolgreich 
durchgeführt und die Funktionen unter Aufsicht des 
Reparierexperten mit Messinstrumenten geprüft. 
Top Job, Mädels! 

Teil 2: Metallguss

Am 9. Mai stehen auf dem Schulhof der Glandorfer 
Ludwig-Windthorst-Schule zwei Tische, Eimer mit 
Sand, merkwürdige Holzformen und Holzklöppel 
liegen darauf.

Fünfzehn Schülerinnen schauen etwas ratlos: 
was passiert hier? Das Rätsels Lösung kommt 
prompt: Metallguss. Ein kleines Schmuckstück 
soll gegossen werden. Wer hat das schon einmal 
gemacht? Allgemeines Kopfschütteln. Los 
geht´s mit Arbeitsschritt Nummer 1: Sand in den 
unteren Teil der Holzform einfüllen und mit dem 
Holzklöppel festklopfen. Dann das Formstück 
des Anhängers – ein Pegasus – in den Sand 
einbetten, zwei kleine Kanäle in den Sand machen, 
die obere Hälfte der Holzform ebenfalls mit Sand 
auffüllen und festklopfen. Jetzt kommt die erste 
Schwierigkeit: die beiden Holzformen müssen nun 
„zusammengeklappt“ werden, ohne das Sand 
herausfällt und – ganz wichtig – die Formen exakt 
aufeinander sitzen. Gar nicht so einfach, aber die 
Mädchen zeigen viel Geschick und bekommen es 
alle hin! Puh, das ist schon einmal geschafft.

Bevor aber das geschmolzene Metall eingefüllt 
werden kann, müssen erst einmal Gieß- und 
Luftkanäle in die Form gestochen und das Formstück 
entfernt werden. Also die nächste Schwierigkeit: 
Holzform aufklappen und das Formstück vorsichtig 
herausholen. Klappt! Für die Kanäle gibt es dann 
kleine Röhrchen, die in den Sand der Holzform 
gedrückt werden, damit das flüssige Metall hinein- 
und auch wieder herausfließen kann.

Parallel wird im kleinen Schmelzofen das Metall 
geschmolzen, ein großer Blasebalg muss hier 
bedient werden, damit die Schmelze gelingt. Das 
Einfüllen des glühenden Metalls übernimmt dann 
ein Profi, die Schülerinnen beobachten das Ganze 
aus sicherer Distanz. Und dann wird es so langsam 
spannend: ist der Metallguss gelungen? Wie sehen 
die Anhänger aus? Vorsichtig öffnen die Mädchen 
ihre Holzformen (natürlich nachdem diese abgekühlt 
sind) und……alle Anhänger sehen schick aus!

Mit einer Zange werden diese nun vorsichtig 
herausgenommen und in einem Wassereimer 
abgekühlt. Dann noch die Kanäle absägen und 
fertig ist das Schmuckstück. Feedback der 
Mädchen: Das hat großen Spaß gemacht!

Let’s MINT

"Girls repair for future“



So wie wir das Schuljahr begonnen haben, wollten 
wir auch die letzten sechs Wochen einläuten: 
mit Team-Aktionen für die einzelnen Klassen. 
Daher wurde der traditionelle LuWi-Tag zu 
Ludwig Windthorsts Hochzeitstag in diesem Jahr 
ausgeweitet zu drei LuWi-Aktionstagen im Sinne 
der Klassengemeinschaft und des gemeinsamen 
Erlebens und des „mal raus aus der Schule 
kommens“. Auch Klassenfahrten, die, wie im Falle 
des neunten Jahrgangs fünf Tage dauerten, waren 
dabei. Das war die Woche vom 30. Mai bis zum 3. 
Juni:

Jahrgang 8 springt up

Der gesamte Jahrgang 8 machte sich am Dienstag, 
den 31.05.2022, dem ersten Luwi-Tag auf den Weg 
zur Trampolinhalle UPSPRUNG in Osnabrück.

Sobald die bunten Stoppersocken angezogen 
waren, gab es kein Halten mehr. Mehrere Parcours 
und Sprungflächen durften benutzt werden.

Einige Mutige stürzten sich oder sprangen sehr 
galant von einer Art Sprungbrett in ein Bett 
von weichen Kissen, andere ließen imaginäre 
computergesteuerte Ballons im Sprung platzen und 
wieder andere sprangen in einer Art Gruppenspiel, 
in dem sie den kreisenden Balken entkommen 
mussten.

Verschwitzt aber glücklich ging es am frühen 
Nachmittag wieder zurück, um für LuWi-Tag 2 zu 
packen, dem Trip nach Köln.

Aktionstage und Fahrten

im Rahmen der Luwi-Woche



Andere fanden sogenannte „Stolpersteine“, die 
zuvor Unterrichtsthema waren, wieder andere 
verbrachten den Tag am Rhein und genossen den 
schönen Ausblick und das Treiben dieser bunten 
Stadt.

Als der Bus alle um 20:00 Uhr wieder einsammelte, 
war der gesamte Jahrgang voller Eindrücke und 
Einkaufstaschen, satt und zufrieden. Nicht zuletzt 
war das Wetter auf unserer Seite, sodass Köln den 
Jahrgang 8 samt Lehrer*innen mit einem schönen 
Abendhimmel verabschiedet hat.

8er in Köln

Als der sehr moderne Doppeldecker um die 
Ecke bog um den Jahrgang 8 für die Fahrt nach 
Köln einzusammeln, leuchteten die Augen der 
Schülerinnen und Schüler.

Die Sitze waren schnell besetzt und ab ging es 
nach Köln. Nach 2,5 Std. voller Schülergesang 
fuhr die Truppe in Köln über den Rhein, am 
beeindruckenden Musical Dome vorbei zu unserem 
ersten Treffpunkt, dem TimeRide. TimeRide ist 
eine virtuelle Führung in das Köln von 1926, die 
Geschichte des Karnevals und die Architektur der 
20er Jahre. Von Schauspielern begleitet und mit 
VR Brille bestückt, saßen die Klassen in einer alten 
Straßenbahn und hatten verzaubernde Einblicke 
in das Jahr 1926, sodass wirklich jeder ganz ruhig 
in diese Welt eintauchen konnte, als sei er damals 
dabei gewesen. 

Auch ein Hutmachergeschäft dort ließ Einzelne 
des Jahrgangs Hüte anprobieren und erklärte den 
Schüler‘innen, auf was bei der Führung, auch bzgl. 
der Kopfbedeckungen geachtet werden kann. Es 
war ein ganz faszinierendes 3D-Erlebnis.

Klassenweise ging es davor und danach entlang 
der Kölner Philharmonie durch die Altstadt zum 
Dom, den einzelne Schüler*innen bestiegen und 
ganz stolz ihre Fotos aus der Höhe präsentierten. In 
Gruppen ging es eigenständig zur Stadterkundung 
und die Lehrer waren sehr beeindruckt, dass ganze 
Schülertruppen z.B. mit der U-Bahn zur Moschee 
fuhren, um u.a. die Architektur  zu bestaunen.

Aktionstage und Fahrten

im Rahmen der Luwi-Woche



6c: Operation Fuchsjagd 

Nachwuchsdetektive unterwegs

Die LuWi- Woche der 6c startete im Nettetal. 
Bei Sonnenschein kreierten die Schüler Boote 
ausNaturmaterialien, um sie möglichst lange in der 
Nette schwimmen zu lassen. Anschließend ging 
es in den Kletterwald hoch hinaus. Viele Schüler 
einschließlich Lehrkräfte wuchsen über sich hinaus 
und schafften verschiedene Pfade oben in den 
Baumkronen.

Lustig und weiter teamstärkend ging es am 
nächsten Tag auf einer Wanderung zum Schierloher 
Sportplatz.

Mit dem Zug ging es am dritten Tag nach Münster.

Dort hieß es „Operation Fuchsjagd“. Die Klasse 
6c konnte ausgestattet mit iPads und einem 
Missionskoffer als Nachwuchsdetektive in die 
Fußstapfen von Sherlock Holmes und Co. treten.

8b im Bubbleball-Paradies

Am 3.Tag der LuWi-Aktions-Tage entschied sich 
die 8b für ein Bubble Ball Event, bei dem ein Trainer 
mit 8 Bubblebällen im Gepäck zur Schule kommt 
und mit den Schüler*innen ein Fußballmatch der 
besonderen Art vollzieht.

In aufblasbaren Bällen  werden verschiedene 
Spiele gespielt, was sehr lustig aussieht. Ziel ist 
es natürlich möglichst viele Bälle kugeln zu sehen, 
manchmal auch mit dem Kopf nach unten und den 
Beinen oben zappend heraus.

Die ganze Klasse samt Klassenlehrerteam hatte 
Spaß und hüpfte und kugelte durch die Gegend. 
Das abschließende Mittagessen im Gasthof 
Herbermann mit Schnitzelbuffet rundete diesen 
Tag lecker ab. Die 8b hatte einen unvergesslichen, 
witzigen und UMWERFENDEN Tag

Aktionstage und Fahrten

im Rahmen der Luwi-Woche



9er in Berlin

Unsere Abschlussfahrt nach Berlin war ein sehr 
schönes Erlebnis. Wir haben viele verschiedene 
Dinge erlebt, besichtigt und gelernt.

Untergebracht waren wir im A&O Hostel im 
Bezirk Friedrichshain, welche eine gut gepfl egte 
Unterkunft war. Der Tag begann um 08:30 Uhr 
mit dem Frühstück im Hostel. Daraufhin folgten 
Aktivitäten wie eine Stadtrundfahrt, eine Bootstour 
oder die Besichtigung der Reichtagskuppel. 
Danach hatten wir Freizeit, die wir selbst gestalten 
konnten. Meist haben wir die Stadt erkundet, sind 
essen oder shoppen gegangen.

Am Nachmittag folgten dann wieder 
Programmpunkte wie die Besichtigung des 
Olympiastadions. Unser persönliches Highlight war 
das Dungeon, dies ist ein Horrorhaus, indem man 
verschieden Räume durchläuft, wobei man Dinge 
über die damalige Zeit lernt.

Am Ende gab es sogar einen Freienfallturm, der 
der eine Höhe von 15m hat. Wir hatte viele lustige 
Abende und haben die Zeit sehr genossen.

6b: Fort Fun

Nachdem wir den Dienstag gechillt mit Frühstück, 
Sport in der Turnhalle und spielen im Ganztag 
verbracht hatten, starteten wir am Mittwoch in zwei 
Tage voller Nervenkitzel und Aktion.

Ziel der Reise war der Freizeitpark Fort Fun im 
Sauerland. Die Wasserrutschen und Achterbahnen 
hatten es uns angetan.

Am Abend ging es zum Glück nicht wieder nach 
Hause, sondern in unsere eigenen Blockhütten am 
Park. Frau Töniges und Frau Solbach zauberten 
uns in ihrer Hütte ein extrem leckeres Abendbrot. 
Spaghetti mit Tomatensoße ( und Ketchup).

Auch den nächsten Tag verbrachten wir im 
Freizeitpark Fort Fun. Gegen 15 Uhr mussten wir 
leider wieder die Heimreise antreten.

Schade, dass wir nicht noch bleiben durften!

Aktionstage und Fahrten
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6a am Dümmer

Am 1. Juni machte sich die 6a mit Frau Gille und 
Frau Hebler auf den Weg zur Jugendherberge 
nach Dümmerlohhausen. Die Jugendherberge 
liegt direkt am Dümmer, so dass gleich richtiges 
Urlaubsfeeling aufkam.

Insgesamt fanden die Schüler*Innen ihre Unterkunft 
mit ihren Appartements über 2 Etagen, Balkon und 
dem großen Außengelände ziemlich gut. Auch 
das Essen am Buffet hat allen gut geschmeckt 
(da hat sich das Warten in der Schlange auf jeden 
Fall gelohnt!). Die Programmpunkte Kinoabend, 
Fahrradfahren, Kanutour, Volleyball und Grillen 
haben richtig Spaß gemacht. Freizeit ohne 
Lehrerinnen war allerdings auch sehr beliebt. Ein 
Highlight war das Lagerfeuer mit Gruselgeschichte 
von Frau Pelke, die am Donnerstagabend zu 
Besuch kam. Der eine oder andere fragt sich heute 
noch, wo das Bein von der Gräfin ist.

Geschimpft wurde (typisch 6a) natürlich auch („Die 
Kanutour war zu lang, zu nervig, zu anstrengend!“ 
„Was? Keine Cola mehr nach dem Abendbrot?“, 
„Aufräumen? Was?“), aber wo gibt‘s das nicht, 
insgesamt herrschte eine tolle Stimmung!

Besonders lustig fanden die Schüler*Innen, 
wenn Frau Hebler und Frau Gille nachts nochmal 
aufstehen mussten (und wie sie dabei aussehen) 
und Samet fand es lustig, dass er im Nachbarzimmer 
übernachten musste, weil die Jungs in seinem 
Zimmer während seines nächtlichen Besuchs 
schon eingeschlafen waren und ihm die Tür nicht 
mehr öffneten.

Zu guter Letzt fand Frau Gille es so schön, dass sie 
gleich nochmal zum Dümmer gefahren ist…

Aktionstage und Fahrten
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5a: Luwi-Tage

Am Montag starteten wir mit einem leckeren 
Frühstück in unsere LuWi-Woche. Es gab Crêpes 
mit den unterschiedlichsten Toppings. Frisch 
gestärkt konnten wir danach Team-Spiele auf dem 
Pausenhof spielen. 

Den Mittwoch haben wir gemeinsam mit Herrn 
Biedendiek und Herrn Bruns verbracht. Los ging 
es auf eine lustige Fahrradtour quer durch Glandorf 
– wir haben unter anderem Halt gemacht auf dem 
Abenteuerspielplatz in Füchtorf, im Harkottener 
Wald und beim Tennisplatz in Schierloh. Dort traten 
wir in kleinen Wettbewerben gegeneinander an 
und haben den Tag mit einem gemütlichen Grillen 
ausklingen lassen.

Donnerstags wurden wir gemeinsam mit der 5b von 
einem Bus abgeholt und nach Osnabrück gebracht. 
Dort ging es zunächst ins Museum am Schölerberg, 
wo wir uns eigene Teleskope bauen durften. Fertig 
ausgestattet haben wir dann eine Vorstellung im 
Planetarium bekommen – verschiedene Planeten, 
Sterne und schwarze Löcher waren zu sehen. 
Beeindruckend! Hinterher ging es dann in den 
Zoo Osnabrück, den wir in kleinen Gruppen selbst 
erkunden durften.

Den Freitag haben wir auf unterschiedliche Weise 
zugebracht: Unsere drei Fußballer haben unsere 
Schule beim Fußballturnier in Osnabrück vertreten. 
Anfangs musste unsere Mannschaft zwar zwei 
Gegentore kassieren, aber am Ende lag das 
Team der LWS vorne! Das Daumendrücken der 
anderen Mitschüler hat sich also gelohnt! Diese 
sind währenddessen nach Bad Iburg geradelt 
und haben eine AR-Tour auf dem Baumwipfelpfad 
bekommen. Die Woche wurde mit einem schönen 
Grillen bei bestem Wetter beendet.

Alles in allem eine rundum gelungene LuWi-Woche!!

Aktionstage und Fahrten
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10a: Hamburg, unsere Perle

Da unsere Abschlussfahrt nach Berlin in der 9. 
Klasse leider wegen Corona ins Wasser fiel, musste 
eine Alternative her. Die Luwi-Woche 2022 kam da 
wie gerufen. Auch ein Ziel unserer zweitägigen Fahrt 
war schnell gefunden: die Hansestadt Hamburg!

Am 31.05.2022 um 8.00 Uhr trafen wir uns am 
Osnabrücker Hauptbahnhof und mussten leider 
feststellen, dass sich unser Zug um 40 min. 
verspätete. Das schmiss uns jedoch nicht aus der 
Bahn =). Als wir am Gleis warteten, erfuhr Herr 
Bialdiga, dass viele von uns noch nie Zug gefahren 
waren, und fragte uns prompt, aus welcher 
Richtung der Zug wohl käme. Nach diesem Crash-
Kurs in Sachen Himmelsrichtungen ging es dann 
um 9.05 Uhr los!

Angekommen am Hamburger Hauptbahnhof, 
mussten wir natürlich zu unserem Hostel gelangen. 
In aller Aufregung entschieden wir uns für die 
falsche S-Bahn, was wir jedoch zum Glück früh 
genug bemerkten, sodass wir froh und munter mit 
weiteren 15 Minuten Verspätung an unserer Bleibe 
ankamen. Dort verstauten wir unser Gepäck und 
machten uns gruppenweise auf zur Shoppingtour 
in die Hamburger Innenstadt. Fast drei Stunden 
später und mit erleichtertem Portemonnaie trafen 
wir uns wieder, wobei wir Roman, Max, Michael, 
Lennard und Mika fast nicht wieder erkannten. Sie 
hatten ihre Sonnenbrillen auf pinke Kinderbrillen 
geupgradet und heimsten immer wieder zahlreiche 
Komplimente von etlichen Passanten (zumeist 
Frauen) ein.

Die erste Gruppenaktivität an Tag 1 war das 
Miniaturwunderland in der Speicherstadt. Allen 
Zweifeln zum Trotz war diese Miniaturwelt 
bewundernswert und die kleinen Ereignisse, die 
man durch Knopfdruck auslösen konnte, manchmal 
zum Schreien komisch. 

Wir besichtigten Deutschland und die Schweiz 
einschließlich des Miniaturflughafens mit startenden 
und landenden Miniflugzeugen und 6 m hohen 
Bergen. Außerdem besuchten wir das Kolosseum 
in Rom, die Vatikanstadt und Venedig. Ein kleiner 
Abstecher nach Rio de Janeiro durfte auch nicht 
fehlen (natürlich alles in Miniatur!).

Danach statteten wir der „echten“ Elbphilharmonie 
einen Besuch ab. Dort sind wir mit der europaweit 
längsten Rolltreppe (82 Meter, 150 Sekunden 
Fahrzeit) gefahren und haben den Hafen und 
Hamburgs Skyline aus 50 m Höhe bewundert. 
Am Abend kehrten wir zusammen in ein Burger-
Restaurant ein und ließen den Abend gemütlich 
ausklingen.

Den nachfolgenden Gang über die Reeperbahn und 
den Besuch im berühmten Penny am Kiez haben 
wir alle gut überstanden. Mit der S-Bahn fuhren 
wir dann zurück zum Hostel. Nach ewig langer 
Zimmersuche im Labyrinth von Hamburgs größtem 
Hostel fielen wir – zumeist erschöpft – ins Bett.

Gestärkt vom Frühstück im Hostel machten 
wir uns am Morgen des zweiten Tages auf zur 
Hafenrundfahrt an die Landungsbrücken. Der 
Kapitän war ein waschechter Hamburger und 
unterhielt uns auf der Fahrt mit interessanten Fakten 
über den Hafen und die riesigen Containerschiffe, 
die bis zu 24000 Container fassten und über 400 m 
lang waren.

Nach der Schiffsfahrt hatten wir wieder Freizeit 
und gingen zusammen Eis essen. Als es Zeit war 
aufzubrechen, mussten wir mit unserem ganzen 
Gepäck gefühlt 10.000 Treppenstufen laufen, weil 
wir die richtige S-Bahn zum Hauptbahnhof einfach 
nicht finden konnten. Dort endlich angekommen 
mussten wir noch kurz auf unseren ICE 617 warten, 
der uns dann ohne Zwischenfälle nach Osnabrück 
brachte.

Es war eine richtig schöne Fahrt, die uns noch 
lange in Erinnerung bleiben wird!

Aktionstage und Fahrten
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10b in Köln

Am 31.05.22 ging es für uns als Klasse 10b 
nach Köln. Wir trafen uns alle um 9:30 Uhr am 
Kattenvenner Bahnhof und warteten auf unseren 
Zug. Auf dem Hinweg hatten wir noch das Glück 
einer leeren Bahn und konnten gemütlich bis nach 
Köln fahren. Vom Kölner Hauptbahnhof aus irrten 
wir durch Köln mit U- und S-Bahn, um unser Hostel 
zu erreichen. Dort angekommen konnten wir nicht 
sofort auf unsere Zimmer, weshalb wir unsere Koffer 
lediglich abstellten und weiter zu unserer geplanten 
Kriminaltour fuhren.  Bis diese anfing, hatten wir 
noch Zeit den Dom zu besichtigen und die Stadt 
zu erkunden.

Bei der Tour erfuhren wir viel über Köln und seine 
Geschichte, aber auch, warum wir beim Angebot 
von Pilzsuppe lieber ablehnen sollten. Danach 
ging es wieder zurück zum Hostel und wir konnten 
auf unsere Zimmer. Das Bettenbeziehen erfreute 
jedoch nicht jeden von uns.

Nach ein bisschen Freizeit und dem Abendessen 
stand Schwarzlichtminigolfen auf unserem Plan. 
In Fünfergruppen aufgeteilt ging es dann mit 
Schwarzlichtbrillen und Golfschlägern bewaffnet zur 
ersten Bahn. Die Schläge konnten wir dann digital 
über ein Handy eintragen und so in unserer Gruppe 
den Gewinner ausmachen. In der Dämmerung ging 
es dann zurück und wir konnten selbst entscheiden, 
wie der Rest des Abends verlaufen sollte.

Am zweiten Tag unserer Klassenfahrt stand die 
Fahrt ins Phantasialand an. Zunächst mussten wir 
mit dem Zug nach Duisburg, um von da mit dem 
Bus weiter zum Phantasialand zu fahren. Doch 
auch diese Fahrt war nicht besonders angenehm, 
da wir alle in den Gängen stehen mussten. Dort 
angekommen sind wir dann in Gruppen losgezogen, 
um einige Fahrgeschäfte, Shows und Essensstände 
zu erkunden. 

Ein Highlight war hierbei die Fahrt mit unseren 
Lehrerinnen (die sich alleine nicht getraut hätten) in 
der Achterbahn „Colorado“, und auch die Fahrt 

in der Achterbahn „Taron“, die bis zu 120 Km/h 
schnell ist, war für viele die Hauptattraktion. Unsere 
Lehrerinnen haben sich jedoch lieber die Zeit in 
Shows und Karussells vertrieben. 

Gut genährt, aber erschöpft, fuhren wir gegen 
17:00 Uhr wieder ins Hostel. Dort hatten wir dann 
Freizeit und durften auch in kleinen Gruppen alleine 
mit U- und S-Bahn in die Stadt fahren, um dort zu 
shoppen, zum Rhein zu fahren oder etwas zu essen. 
Da um 22:00 Uhr Nachtruhe im Hostel war, sollten 
alle bis dahin wieder zurück sein. Die Umsetzung 
dieses Vorhabens gelang nicht allen, da sie sich mit 
der Bahn verfuhren und auf einmal Kilometer weit 
vom Dom entfernt waren. Letztendlich sind jedoch 
alle heile in ihren Betten angekommen.

Am Tag unserer Abreise trafen wir uns nach der 
„Wiederherstellung unserer Zimmer“ mit unserem 
Gepäck im Foyer und machten uns auf den Weg 
zum Bahnhof. Vollgepackt versuchten wir all unser 
Gepäck in Schließfächer am Bahnhof zu verstauen, 
womit dann unser letztes Kleingeld stiften ging. 
Den Rest unseres letzten Tages durften wir in 
kleinen Gruppen Köln erkunden. Mit einer von 
unseren Lehrerinnen liebevoll zusammengestellten 
Liste bekannter Sehenswürdigkeiten gingen wir 
los, jedoch war unser erstes Ziel, uns Essen zu 
holen. Zum Ende hin versammelten sich alle früher 
oder später an der Domplatte und wir holten unser 
Gepäck.      

Im Anschluss ging es dann eilig zu unserem Gleis. 
Dadurch, dass die Züge „dank“ des 9-Euro-Tickets 
bis auf den letzten Platz voll waren und dazu auch 
noch Verspätung hatten, war die Rückfahrt bei 
Weitem anstrengender als die Hinfahrt. Nachdem 
dann aber kurzfristig entschieden wurde, Plätze in 
der ersten Klasse einzunehmen, wurde die Fahrt 
für manchen von uns zum Luxus. Wir sind sehr 
dankbar für unsere Abschlussfahrt und hatten viel 
Spaß. 

Aktionstage und Fahrten

im Rahmen der Luwi-Woche



Jahrgang 7 im Harz

Pünktlich um 8.00 Uhr startete am Dienstag, den 
31. Mai, unser Reisebus und brachte uns, die 
7a und die 7b plus Frau Lemper, Frau Landeck 
und Herrn Kronabel, ins höchste Mittelgebirge 
Norddeutschlands, den Harz. Nach etwa 
vierstündiger Fahrt landeten wir in Halberstadt, wo 
wir in einem Hotel eincheckten. Wir verteilten uns 
auf Zweier- und Dreierzimmer und dann ging es 
auch schon los in die Altstadt, wo man den Dom 
mit seinem weltberühmten Domschatz besichtigen 
oder anderweitig die Stadt erkunden konnte. Das 
Wetter spielte auch mit – und das sollte auch in den 
anderen Tagen so bleiben!

Abends zogen wir in einer langen Karawane zur 
„Zuckerfabrik“, einem großen Kulturzentrum mit 
vielen Attraktionen. Dieses Mal waren wir dort, 
um im schicken Restaurant Pizza zu essen und 
anschließend im Kino einen Film zu schauen, 
wobei sich zwei Gruppen gebildet hatten mit 
unterschiedlichem Filmwunsch.

Am Mittwoch ließen wir uns vom Bus, der die 
ganze Zeit vor Ort blieb, nach Thale fahren. Dort 
besuchten wir den Kletterpark, wo sich zeigte, dass 
unser Jahrgang viele tolle Kletterer hat, die sich eine 
Menge an schwierigen Parcours zutrauten! Danach 
ging es ganz gemütlich per Gondel-Seilbahn 
steil in die Höhe zum Hexentanzplatz mit seinem 
fantastischen Ausblick ins Gebirge. Hier wartete der 
„Harzbob“, eine Sommerrodelbahn, auf uns, von 
der einige gar nicht genug kriegen konnten. Zurück 
im Hotel hieß es schon bald, Platz zu nehmen im 
schön gedeckten Esssaal. Anschließend zog erneut 
die Karawane zur „Zuckerfabrik“ – heute aber in die 
Bowlingbahn. Mit Schmackes wurden die Kegel 
umgehauen, was viel Spaß machte.

Ruckzuck war der Donnerstag da, an dem wir in 
den Bus stiegen, um Richtung Heimat zu fahren. 
Allerdings nicht direkt, denn es gab noch eine 
weitere Attraktion: die Tropfsteinhöhle in Rübeland. 
Untermalt durch Licht und Musik erfuhren wir 
viel Interessantes, wobei einige nach der Stunde 
vielleicht auch froh waren, wieder ans Tageslicht zu 
kommen. Nun ging es wirklich nach Hause, jedoch 
durfte eine Pause bei McDonald’s nicht fehlen. 
Gegen 17.00 Uhr konnten unsere Eltern uns dann 
in Empfang nehmen.

Es war eine super Fahrt, bei der für jeden etwas 
Tolles dabei war! 
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134 Schüler und Schülerinnen der LWS Glandorf 
aus den Jahrgängen 5-7 begaben sich gemeinsam 
mit ihren Klassenlehrern und Klassenlehrerinnen 
auf Müllsuche. Wir waren von der AWIGO mit 
Sicherheitswesten ausgestattet und somit 
gut sichtbar. Viele Straßen, Gräben, Büsche 
und Spielplätze wurden mit großer Motivation 
durchforstet und ein ganzer Anhänger voller 
Müllsäcke konnte gegen Mittag vom Herrn 
Karnbrock zum AWIGO Recyclinghof nach 
Georgsmarienhütte gebracht werden.

Zahlreiche Masken, etliche Glasflaschen und viel 
Papiermüll fanden die Schüler. Uns hat es viel Spaß 
gemacht, da es immer wieder überraschend war, 
was man so findet. Über die Unterhosen und einige 
volle Bioabfalltüten, die extrem stanken, wurde viel 
gelacht. Unterstützt wurde die Aktion durch das 
gute Wetter.

Ein Teil der Schüler war sehr überrascht, wie sauber 
das Zentrum in Glandorf ist. Erschreckend war 
allerdings, wie viele Zigaretten und Alkoholflaschen 
auf einigen Spielplätzen lagen. Unterwegs gab es 
überraschend süße Wegzehrung für die Schüler: 
Einige Anwohner waren so begeistert von der 
Aktion, dass sie Schokolade spendeten.

Aktion
sauberes Glandorf



Im Rahmen des digitalen Informations- und 
Beratungsangebots „Deine Zukunft als Azubi“ 
von Industrie- und Handelskammer (IHK) 
und Handwerkskammer (HWK) Osnabrück – 
Emsland – Grafschaft Bentheim wurde unter den 
teilnehmenden Schulen jetzt ein großflächiges 
Kunstwerk des Graffiti-Künstlers Christian Aretz 
der „Bunten Hunde“ aus Osnabrück verlost.

Gewonnen hat die Ludwig-Windthorst-Schule 
aus Glandorf. „Wir freuen uns sehr über dieses 
eindrucksvolle Graffiti. Es spiegelt wider, 
wie wichtig die Kooperation aller Akteure im 
Berufswahlprozess ist. Durch praxisnahe Projekte 
werden Jugendliche unterstützt, eine tragfähige 
Berufswegplanung zu entwickeln“, so Maria 
Narberhaus, Schulsozialarbeiterin der Ludwig-
Windthorst-Schule. Dies bestätigt auch Mathias 
Matzat, der mit seiner Klasse 9 an der Aktion „Meine 
Zukunft als Azubi“ teilgenommen hat. Das zwei 
Meter mal zwei Meter große Gewinnerkunstwerk 
zeigt eine Weltkugel, die symbolisch für das 
weltweit einzigartige System der dualen Ausbildung 
in Deutschland steht.

„Die Vielfalt der Ausbildungsberufe wird 
durch die einzelnen Figuren dargestellt. Von 
der Chemielaborantin bis zum Straßenbauer 
– es gibt über 330 Ausbildungsberufe mit 
vielen Karrieremöglichkeiten“, erklärt Juliane 
Hünefeld-Linkermann aus der Leitung des IHK-
Geschäftsbereichs Aus- und Weiterbildung. Anna 
Brockhoff, HWK-Dezernatsleiterin Berufsbildung 
und Prüfungswesen ergänzt: „Eine duale Ausbildung 
ist die Grundlage für individuelle Berufskarrieren 
und eine Alternative zum Studium. Unser Dank gilt 
daher allen Lehrkräften, die unsere Angebote zur 
Berufsorientierung nutzen.“

Die Übergabe des Graffiti-Kunstwerkes fand 
im Beisein von Ausbildungsbotschaftern statt. 
Ausbildungsbotschafter sind Auszubildende 
aus regionalen Unternehmen, die ihren 
Ausbildungsberuf und -betrieb in Schulklassen 
vorstellen. Damit werben sie für die duale Ausbildung 
und unterstützen ihren Ausbildungsbetrieb beim 
Ausbildungsmarketing.

Hintergrund: Die Übergabe des Graffiti-Kunstwerks 
erfolgte im Rahmen der niedersächsischen 
„Woche der beruflichen Bildung“, mit der die 
Niedersächsische Landesregierung in Kooperation 
mit dem Bündnis Duale Berufsbildung für die 
Aufnahme einer Berufsausbildung zum Start des 
neuen Ausbildungsjahres 2022 wirbt. Dabei sollen 
die Chancen und Möglichkeiten betrieblicher Praxis, 
des Erwerbs beruflicher Kompetenzen sowie die 
große Vielzahl an Berufs-und Karriereoptionen noch 
besser sichtbar gemacht werden. Interessierte 
Unternehmen können bei Interesse einer Beteiligung 
an der Initiative der Ausbildungsbotschafter 
die Projektkoordinatorinnen von IHK und HWK 
ansprechen.

LWS gewinnt

Graffiti-Kunstwerk



Da die gruselig-schöne Halloweenaktion der SV im 
letzten Jahr bei den 5.Klassen so gut angekommen 
ist, hat sich die SV dieses Jahr noch einmal richtig 
ins Zeug gelegt, um den Fünftklässlern der LWS ein 
schön-schauriges Erlebnis zu bereiten.

Liebevoll gebastelte Gespensterlollies konnten 
in einer düsteren Kulisse im Schulkeller gesucht 
werden, sowie ein Schatz, der irgendwo zwischen 
Gespenstern, Spinnenweben und Neonspinnen 
verborgen war. Eine Nebelmaschine, ein Laser und 
gruselige Geräusche sorgten für eine düstere und 
unheimliche Stimmung.

Frau Rein spukte dieses Jahr nicht als Gespenst, 
sondern als genial verkleidete Hexe durch unsere 
Katakomben und versorgte die SV kulinarisch mit 
selbstgemachten Halloweenmuffins.

Vielen Dank liebe Frau Rein und Frau Trubel für die 
tolle Vorbereitung, Einkäufe und Organisation! 

Danke an die SV und auch an die Klasse 5a, die der 
SV ganz tolle Dankesbriefe geschrieben hat! 

Helloween-Aktion



77 Jahre ist es her, dass 1945 Hitlers Nazi-
Deutschland unterging und der Zweite Weltkrieg 
endete. Viele Millionen Opfer forderte der Krieg 
und die Mordaktionen der Nazis in Europa. Am 
27. Januar 1945 wurde das Konzentrationslager 
(KZ) Auschwitz befreit, das größte KZ, das zum 
Symbol für den Massenmord an Juden und 
anderen Menschen wurde. Dieses Datum nahm die 
Bundesrepublik zum Anlass, seit 1996 an diesem 
Tag den nationalen Holocaust-Gedenktag zu 
begehen.

Die Ludwig-Windthorst-Schule nahm dieses 
Jahr erstmals an dem Gedenktag teil, indem alle 
SchülerInnen und LehrerInnen eine Menschenkette 
bildeten. In der fünften Stunde nahmen sie eine 
Kerze in die Hand und gingen klassenweise nach 
draußen. Dort stellten sie sich entlang der um die 
LWS führenden Straßen auf und entzündeten die 
Kerzen. Über die Schullautsprecher wurde der 
Friedenssong von Udo Lindenberg gespielt und ein 
Text verlesen, der für alle deutlich machte, warum 
die Aktion ein gutes und wichtiges Zeichen setzt.

Da das Thema Nationalsozialismus erst in Klasse 
9 Inhalt des Geschichte-Unterrichts ist, wurde am 
Vortag der Aktion in der Verfügungsstunde (Lutz-
Stunde) allen Klassen das Thema altersgerecht 
nahegebracht, damit alle SchülerInnen über den 
Hintergrund Bescheid wussten.

Der Text, der von Tim Wächter aus der 7b verlesen 
wurde, lautet:

Jede und jeder von uns hält eine Kerze. Das sind 
zusammen etwa 300 Kerzen.

Wir müssten etwas mehr als dreimal so viele sein, 
dann hätten wir 1000 Kerzen.

1000 Konzentrationslager gab es in Deutschland 
während der Hitler-Zeit von 1933 bis 1945.

In diesen 1000 Konzentrationslagern hielten Hitler 
und seine Nazis alle Menschen gefangen, die 
anders waren als sie selbst:

– die etwas Anderes dachten

– die etwas Anderes glaubten

– die anders aussahen

– die in ihren Augen keine „richtigen“ Deutschen 
waren.

Ganz besonders hassten sie die Juden.

In diesen 1000 Konzentrationslagern ließen die 
Nazis die Menschen durch Hunger, Arbeit und 
Krankheit sterben. Sie demütigten, quälten und 
folterten sie.

In diesen 1000 Konzentrationslagern ermordeten sie 
viele Millionen Menschen, alleine 6 Millionen Juden. 
Das sind mehr, als ganz Dänemark Einwohner hat.

Dieser unfassbare Massenmord der Nazis wird 
Holocaust genannt.

Heute ist der Holocaust-Gedenktag, in Erinnerung 
und zu Ehren der Millionen ermordeter Menschen. 
Auch wir wollen uns daran erinnern.

Nie wieder soll so etwas geschehen!

Holocaust

Gedenktag



Am 6. Mai. 2022 hat der 7. und der 9. Jahrgang 
mit gemacht: Die IdeenExpo- Roadshow machte 
Halt an der LWS und brachte drei Stationen zum 
Mitmachen mit. Bei der ersten Station ging es um 
den Robot Code, hierbei konnten die Gruppe einen 
programmierten Roboter durch einen Parcour 
bewegen und ihn zum Beispiel um die eigene 
Achse drehen lassen. Bei der zweiten Station ging 
es um Lazer Maze.

In der Telekommunikation werden zur 
Datenübertragung Laser verwendet. Die Gruppe 
konnte versuchen mittels der Positionierung der 
Spiegel ein Lasersignal zu erhalten. Bei der dritten 
Station Electricity konnten die Schüler mittels eines 
Bandgenerators die direkte Wirkung spüren und 
probierten es in verschiedenen Formen aus, mal in 
einer Schülerkette, mal zu Zweit oder auch nur das 
Zitternlassen eines Stück Papiers.

Hier hatten die Schülerinnen große Freude die 
unterschiedlichen Wirkungen zu spüren und spüren 
zu lassen. Durch den Besuch der IdeenExpo an 
unserer Schule konnten die Schülerinnen und 
Schüler ohne nach Hannover auf die IdeenExpo zu 
fahren einzelne naturwissenschaftliche Stationen 
besuchen und in die Faszination eintauchen.

Dabei wurde deutlich, wie viel MINT bereits im 
alltäglichen Leben steckt. Mit diesem kurzen 
Zwischenstopp ermöglichen wir den Schülerinnen 
Neugierde und Leidenschaft für technische 
und naturwissenschaftliche Ausbildungsberufe 
und Studienfächer zu entwickeln, um neue 
Berufsperspektiven zu eröffnen. MINT zum Greifen! 
Vielen Dank an Frau Engels für die Organisation!

Ideen-Expo-Roadshow

an der LWS



Am Rosenmontag hat  die Schülervertretung der 
LWS Glandorf gemeinsam mit ihrer SV-Lehrerin 
Frau Trubel eine coronakonforme Feier auf die 
Beine gestellt, über die sich die Jahrgänge fünf und 
sechs in den letzten beiden Stunden des Montags 
besonders freuen durften.

Die Schülervertretung hatte keine geringere Jury 
als Walter Biedendieck und Tanja Breite plus 
Roman und Johanna aus der SV organisiert, die 
die Truppen anfeuerte und deren Leistungen 
bewertete.  Die gesamte SV verkleidete sich als 
Walter Biedendieck, weshalb man viele buschige 
Augenbrauen und Schnauzbärte sehen konnte, 
sowie tolle Verkleidungen in den Jahrgängen fünf 
und sechs.

Vom Kamelle-werfen bis hin zur Polonaise und 
Spielen, bei denen es um Schnelligkeit und 
Geschick ging, wurde alles geboten, um den Tag 
bunt, fröhlich und abwechslungsreich zu gestalten. 

Weiterhin wurden Preise verliehen für die besten 
Kostüme, wozu alle Schüler*innen über einen 
Laufsteg flanieren durften.

Wir danken den Schülervertreter*innen für den 
tollen Einsatz und die Organisation dieses Festes!

Karneval



In der Woche vom 4. bis zum 8. Oktober starteten 
die neuen 5. Klassen für jeweils zwei Tage zu den 
Kennenlerntagen ins Haus Ossenbrock.

Dort erwarteten sie neben einem großen Gelände 
zum Toben und Spielen ein bunter Strauß an 
Programmpunkten. Vor allem der Städtebau und 
das Klettern mit den Teamern von „Team erleben“ 
hat den Kindern viel Spaß gemacht.

Als Highlight der Klassenfahrt nannten viele das 
Lagerfeuer – inklusive Stockbrot und Marshmallows 
grillen. 

Kennenlerntage



Kinder
        helfen Kindern

In der letzten Woche bekam unsere Schulsekretärin 
Henrike Heuer einen Anruf der Rumänienhilfe 
„Kinder helfen Kindern“ aus Bad Iburg. Sie wurde 
gebeten nachzufragen, ob sich die LWS Glandorf 
vorstellen könnte, sich für nach Rumänien 
geflüchtete ukrainische Flüchtlingskinder zu 
engagieren.

Angefragt wurden Trostpakete für die Kinder 
dort, die 1 : 1 an ein aus der Ukraine geflohenes 
Kind, welches sich derzeit in Rumänien aufhält, 
übergeben wird.  Die Trostpakete konnten allerlei  
unterschiedliche Dinge enthalten, angefangen 
von Kuscheltieren, über Schokolade oder 
einen persönlichen Brief, Spielzeug, Kleidung, 
Hygieneartikel und was immer ein Kind in dieser 
Situation etwas erfreuen könnte.

Frau Heuer ergriff sofort die Initiative und sprach 
das Kollegium unserer Schule an, um Hilfe für 
diese Aktion zu erbitten. Kurzerhand strömte die 
Lehrerschaft in ihre Klassen, wo in der LuTz-Stunde 
(unsere Lern- und Teamzeit im Klassenverband) um 
diese nette Geste gebeten wurde. Einige Kinder 
und Jugendliche waren begeistert von der Idee, 
da sie ohnehin manchmal fragten, ob sie nicht in 
irgendeiner Form etwas beitragen könnten. Nach 
und nach wurden Pakete abgegeben, sodass 
Frau Heuer am Dienstag die von uns gepackten 
Trostpakete in Bad Iburg übergeben konnten, von  
wo sie am Mittwoch nach Rumänien gebracht 
werden.

Danke für das Engagement, liebe Schüler*innen der 
LWS, das war eine sehr nette Geste von euch!



Kürzlich hat in unserer Bibliothek das erste 
„Lesecafé“ für die 5. Klassen stattgefunden. 
Dabei konnten die Schüler*innen gemeinsam mit 
ihren Freunden und Mitschülern in den bereits 
vorgestellten Bereichen der Bücherei Bücher lesen, 
anschauen und einander vorlesen.

Für eine besonders einladende, gemütliche 
Atmosphäre haben unser Bundesfreiwilligen-
dienstleistender (Bufdi) Herr Junghenn und unsere 
Ganztagsbetreuerin Frau Breite die Bücherei 
besonders liebevoll hergerichtet und die Räume mit 
entspannender Musik beschallt.

Zudem gab es ein paar Leckereien wie Kekse oder 
Weingummi und Tee, sowie warmen Kakao für 
die Schüler*innen, damit diese sich während des 
Lesecafés besonders wohl fühlen. Das war eine 
tolle, gemütliche Lese-Atmosphäre, die allen gut 
gefallen und Gelegenheit zum Schmökern gegeben 
hat!

Das Lesecafé soll nun auch für andere Klassen und 
einmal pro Monat stattfinden! Eine tolle Idee!

Start des

Lesecafés



Kurz nach den Sommerferien hatten wir besonderen 
Besuch aus einem besonderen Anlass bei uns im 
Schulgarten. Wir hatten Herrn Ringling und Herrn 
Heuer zu uns eingeladen, um uns für ein ganz 
besonderes Geschenk zu bedanken: Ein neues und 
damit zweites Lieferfahrrad für die Garten-Crew!

An diesem Geschenk waren beide auf 
unterschiedliche Weise beteiligt: Herr Ringling hat 
es für uns besorgt und Herr Heuer hat es für uns 
fertig gemacht, also etwas aufgehübscht! Herr 
Ringling hatte vor einiger Zeit schon einmal fast ein 
altes Postfahrrad für uns ergattert, doch leider hatte 
ihm das jemand vor der Nase weggeschnappt. 
Beim zweiten Anlauf klappte es aber und Herr 
Heuer war so nett, es auch noch fahrtüchtig zu 
machen. Und nicht nur das! Es bekam sogar noch 
eine wunderschöne rote Farbe!

Als Dankeschön für ihre Mühe packten wir ihnen 
besonders schöne Gemüsekisten, mit allem, was 
der Schulgarten zu der Zeit zu bieten hatte. Wir 
hoffen, es hat alles gut geschmeckt! Wir haben uns 
auf jeden Fall sehr über das zweite Fahrrad gefreut 
und können nun mit doppeltem Einsatz unsere 
Gemüsekisten verteilen – das erleichtert uns die 
Arbeit sehr! Vielleicht sehen sie / seht ihr uns bald 
einmal im gelb-roten Doppelpack durch Glandorf 
flitzen!

Neues Lieferfahrrad

für die Garten Crew               



LuWi-Woods: 
Bau von 
           Meisennistkisten
Nachdem die zuletzt produzierten Nistkästen für 
Meisen reißenden Absatz gefunden haben und 
Kunden dabei sogar in der Gemeindeverwaltung 
auf uns und die Nistkästen gewartet haben, 
produzieren wir für die nächste Brutsaison im 
Frühjahr 2022 neue Nistkästen.

Damit die 80 Wohnungen der Meisen auch noch 
in diesem Jahr fertig gestellt werden, kann man 
unsere Arbeit schon fast als „Fließband-Arbeit“ 
bezeichnen. Die Schleifer und die Schrauber laufen 
heiß und die ersten Ergebnisse lassen sich schon 
sehen!



Mensa-Essen
einmal anders

An den beiden vergangenen Dienstagen dürfte sich 
jeweils eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern 
aus den 5ten Klassen freuen. Sie hatten eine ganz 
besondere Einladung bekommen – und zwar zu 
einem Essen der besonderen Art in der Mensa!

Dieses zu gestalten hatte der Profilkurs 
Gesundheit und Soziales Klasse 10 im Rahmen 
seines Unterrichts zum Thema „Service in der 
Gastronomie“ zur Aufgabe bekommen. Jede 
Gruppe des Kurses hatte freie Hand bei der 
Ausgestaltung dieses Ereignisses. So wurden fleißig 
Einladungs- und Tischkarten gemalt, Speisekarten 
geschrieben, über die besondere Gestaltung der 
Tischdekoration und über die Zusammenstellung 
der Getränke und eines besonderen Nachtisches 
nachgegrübelt. Außerdem musste man sich über 
Servier-Regeln, Servietten-Falttechniken und die 
genauen Vorschriften zum Eindecken eines Tisches 
informieren. Nur das Mittagessen an sich durfte der 
Kurs aufgrund von Hygienevorschriften zu Corona-
Zeiten leider nicht selbst kochen. Das wäre noch 
eine besondere Herausforderung gewesen.

Wie man auf den Fotos sehen kann, hat es der 
Feierlichkeit dieses Essens und der Freude über 
diese besondere Einladung keinen Abbruch getan. 
Alle Gäste fühlten sich nach eigenen Aussagen 
sehr geehrt und wertgeschätzt, hatten viel Spaß 
an der Aktion und würden sich über eine erneute 
Einladung sehr freuen. Wer weiß, vielleicht kann 
diese Aktion zu einer neuen Tradition an unserer 
Schule werden? Darüber würden sich auf jeden 
Fall weitere Schülerinnen und Schüler freuen, die 
etwas neidisch zuschauten und fragten, was sie 
denn machen müssten, um auch einmal solch eine 
Einladung zu bekommen. Zwei weitere Klassen 
aus dem 6ten Jahrgang dürfen sich noch über 
Einladungen freuen, denn zwei Gruppen des 
Profilkurses treten in den kommenden zwei Wochen 
noch in Aktion.

An dieser Stelle ein ganz großes „Dankeschön“ 
an das Mensapersonal, deren Abläufe wir doch 
ziemlich durcheinandergewirbelt haben. Danke, 
dass ihr es ermöglicht habt!



Worauf achtet man, wenn man Elektrogeräte kauft? 
Auf den Preis, das Design, die neuen Funktionen? 
Langlebigkeit und die Frage, ob sich Geräte 
reparieren lassen, werden bei der Anschaffung oft 
nicht bedacht. Da es wichtig ist, junge Menschen 
für Umweltschutz und Nachhaltigkeit im Alltag 
zu sensibilisieren, hat Let´s MINT das Projekt 
„girls repair for future” für Schülerinnen ins Leben 
gerufen, gefördert von der Stiftung der Sparkassen 
im Landkreis Osnabrück.

Im Projekt an der Ludwig-Windthorst-Schule in 
Glandorf lernten 17 Mädchen aus Jahrgang 8 eine 
Woche lang jede Menge über Umweltschutz und 
wie man kaputte Gegenstände repariert, statt sie 
einfach wegzuwerfen. Denn: reparieren hilft, die 
Umwelt zu schützen!

Den Anfang machte eine umfangreiche 
Potenzialanalyse. Die Schülerinnen ermittelten 
anhand des persolog-Teenagerprofils: Was kann 
ich besonders gut? Wie kann ich mich verbessern? 
Am nächsten Tag konnten die Mädchen sich dann 
im Technik-Parcours praktisch ausprobieren: einen 
Elektromotor zusammensetzen, ein Herz aus 
Schweißdraht biegen, Geldbörsen aus Tetra-Pak 
herstellen, mit geheimnisvollen Zahlenkarten die 
„binäre Welt“ entdecken, eine Brücke aus Eisstielen 
bauen, durch eine Postkarte steigen, die Quadratur 
des Kreises erforschen...

Am Tag 3 der Projektwoche lernten die 
Schülerinnen, wie alte und kaputte Kühlgeräte 
recycelt werden. Bei Enviprotect in Emsdetten – 
einem Spezialunternehmen fürs Zerlegen – werden 
98% der Gerätebestandteile wiederverwendet. 
Die große Zerlegemaschine, die mit Getöse 
aus Kühlschränken kleine Plastik-, Alu- und 
Metallteilchen macht, war der Renner. Kühlmittel 
und Öle werden vorher fachgerecht abgesaugt und 
können auch wiederverwendet werden. 

Startschuss für 
Let’s MINT-Projekt 
"Repair4future“



Und eine Tonne Plastikschnipsel sind ganz schon 
wertvoll geworden und kosten 250 € statt 90 € wie 
vor einem Jahr. Plastik ist das neue Gold, fanden 
die repair4future-girls! 

Am nächsten Tag stand ein Werkzeugquiz auf 
der Tagesordnung. Über 50 Karten mussten 
vielen verschiedenen Werkzeugen und Geräten 
richtig zugeordnet werden. Das war ganz schön 
schwierig! Fachlehrer Johannes Wolken löste dann 
die Rätsel auf und erklärte, wo und wie man die 
Werkzeuge einsetzt. Anschließend durften die 
Schülerinnen unter Anleitung ihres Lehrers  kaputte 
Kabel erst löten und dann die Lötstelle mit einem 
Wärmeschrumpfschlauch versiegeln. Sozusagen 
ein Pflaster für das kaputte Kabel anbringen! „Voll 
cool“, fanden die Schülerinnen! 

Für den letzten Projekttag hatte sich der Let´s 
MINT-Mitgliedsbetrieb Höcker Polytechnik in Hilter 
– das Unternehmen ist Spezialist für lufttechnische 
Anlagen zur Luftreinhaltung und Abfallentsorgung 
für Industrie und Handwerk und weltweit unterwegs 
– eine Rallye durch den Betrieb ausgedacht. Mit 
14 Fragen ausgestattet gingen die „repair4future-
girls“ unter Führung von Höcker-Auszubildenden 
in den Abzweigbau, Pressenbau, die Logistikhalle 
und den Vacubau. Fragen wie „was soll der kleine 
Kasten über der Laseranlage?“ oder „was ist ein 
Flanschring“ oder „was macht eigentlich eine 
Schnecke in der Brikettierpresse?“ wurden von 
den Azubis ausführlich erklärt und die Anwendung 
gezeigt.

Das Fazit der Mädchen zum Schluß: Erwartungen 
erfüllt! Es gab sehr viel Neues zu entdecken und 
hat Spaß gemacht! Zwei Schülerinnen wollten 
gleich bei Höcker anfangen! Vielen Dank an 
Höcker Polytechnik und Enviprotect für die tollen 
Informationen und spannenden Führungen. Im 
nächsten Jahr machen wir mit ReparierTreffs und 
vielen Exkursionen weiter. Wir freuen uns darauf!

Startschuss für 
Let’s MINT-Projekt 
"Repair4future“



Angesichts des Krieges in der Ukraine und der 
großen Not der Flüchtlinge in den umliegenden 
Ländern wurde die Klasse 6b mit ihren 
Klassenlehrerinnen Frau Töniges und Frau Solbach 
nachdenklich.

Am Dienstag wurde der Plan in der Klasse 6b 
gefasst: „Wir wollen auch helfen!“.

Die Idee in den Pausen am Freitag (18.03.22) 
Muffins zu verkaufen, fand großen Anklang.

Am Donnerstag Nachmittag trafen sich die Schüler 
und backten fleißig. Danke an die Eltern, die diese 
Aktion unterstützt haben!

Am Freitag konnte die unglaubliche Anzahl von 411 
Muffins den Mitschülern zum Verkauf angeboten 
werden. Am Ende der 2. großen Pause war der 
letzte Muffin an den/die hungrige/n LuWi gebracht 
und es waren 211 Euro in der Kasse der 6b. Der 
Wahnsinn! Dieses Geld wird nun der Rumänienhilfe 
gespendet. 

Muffin-Verkauf
für die Ukraine



Die diesjährige Nikolausaktion erfreute sich einer 
Neuerung. Alle SchülerInnen wurden durch die 
Schülervertretung aufgefordert, ein eigenes Design 
für die Nikolauskarten zu entwickeln. Das schönste 
Motiv gewann nicht nur einen Preis, sondern wurde 
auch auf die zu kaufenden Aktionskarten gedruckt.

Da so viele tolle Motive abgegeben wurden, 
fiel es der Schülervertretung sehr schwer eine 
Entscheidung zu treffen. So gewannen gleich drei 
Schülerinnen den Wettbewerb: Laura Knappheide  
7a, Maike Kreimer 9b und Milaine Stockdiek aus 
der 5a. Herzlichen Glückwunsch!

Eine Woche vor dem Nikolaustag konnten die 
Karten auf dem Schulhof bei der Schülervertretung 
gekauft werden und dieses Jahr wurde reichlich 
zugeschlagen! Dies freut die Schülervertretung 
besonders, da der Erlös wie in jedem Jahr  an 
bedürftige Menschen gespendet wird. Die SV 
überlegt sich derzeit noch den geeigneten 
Anlass. Am Nikolaustag selbst machte sich der 
Nikolaustrupp trotz Klausuren und Tests immer 
wieder in Verkleidung auf den Weg, um den 
Schüler*innen und den Lehrer*innen die Karten 
auszuteilen!

Vielen Dank, liebe SV und Frau Trubel, das ist jedes 
Jahr wieder eine tolle, stimmungsvolle Aktion!

Nikolausaktion

der SV



Auch in diesem Jahr fand sich der gesamte 
Schülerrat  – bestehend aus allen Klassensprechern 
und deren Vertretern - ein, um eine neue 
Schülervertretung zu wählen. Eine coronakonforme 
Durchführung mit genügend Abstand und Masken, 
sowie die Einhaltung des Kohortenprinzips, machte 
eine Wahl in der Schulaula möglich. Wir dürfen 
Mika Schemann und Roman Ellerbrock aus der 10a 
herzlich zur Wahl zu dem Schülersprechertandem 
gratulieren. Außerdem wurden alle Ämter neu 
gewählt wie z.B. die Mitglieder des Schulvorstandes 
oder der Gesamtkonferenz aber auch viele andere 
wichtige Posten.

Am Folgetag fand direkt das jährliche SV-Seminar 
statt, das coronabedingt noch einmal in der 
Schulküche durchgeführt wurde. Dort wurde neben 
rechtlichen Grundlagen der Schülervertretung 
auch eine Geschäftsordnung entwickelt, neue tolle 
Events geplant und über mögliche Feiern und Ideen 
diskutiert. Von oben nach unten und von links nach rechts:

Laura Knappheide 7a, Johanna Bäumer 8b, Benita 
Döpker 10a,

Anni  Dierkes 7a, Laura Döpker 10a, Theresa Heuer 
9b (freiwilliges Mitglied)

Mika Schemann 10a, Charlotte Schowe 9b, 
Tom Pues-Tillkamp 6b, Maike Kreimer 9b, Leon 
Börnhorst 5a, David Pille 8c, Roman Ellerbrock 10a

Tina Trubel (Beratungslehrerin SV)

Neues
aus der SV



Im Rahmen unserer dreiwöchigen Neustartphase 
stand als krönender Abschluss und (mindestens) 
dritter Aktionstag am 23.09.2021 unsere Schulfahrt 
nach Norderney an. Eigentlich schon für das letzte 
Jahr geplant, war auch diese Reise damals (wie so 
vieles andere) aufgrund der Pandemie abgesagt 
worden und nun wollten wir einen neuen Anlauf 
wagen.

Gestern Morgen stiegen 281 Schülerinnen und 
Schüler und über 30 Lehrerinnen und Lehrer, 
Mitarbeiter und AG-Kräfte sehr fix und voller 
Vorfreude in die bereitgestellten Busse. Jeder 
Jahrgang hatte einen Bus für sich und so 
entstand ein kleiner Konvoi aus 6 Bussen plus 
Begleit-Bulli, der sich pünktlich auf die Minute in 
Bewegung setzte. Und wir hatten Glück: trotz 
einiger ungewollter Sightseing-Touren an diversen 
Stellen und dank einer spontan eingeschobenen 
Dauerlauf-Einheit des zuletzt angekommenen 
Jahrgangs zum Fähranleger, erreichten wir unsere 
Fähre rechtzeitig. Eine Fähre nur für uns!

Schon die Überfahrt war ein Erlebnis. Nach der 
netten, persönlichen Begrüßung durch den Kapitän, 
machte das Schifffahren allen Spaß. Schließlich 
bekamen wir den ersten Herbststurm des Jahres 
geboten! Ordentlich Wind und gelegentliche 
Sturmböen bei „sehr feuchter Luft“ (bis der 
Ostfriese das profane Wort „Regen“ in den Mund 
nimmt, muss schon mehr passieren) ließen das 
Schiff fröhlich auf den Wellen tanzen und alle hatten 
viel Spaß am Schaukeln.

Schulfahrt

nach Norderney



Auf der Insel angekommen, hatten alle Klassen 
gemeinsam mit ihrem Klassenlehrer*innen-Team im 
Vorfeld schon den Tag gemeinsam geplant und sich 
über die Möglichkeiten auf der Insel informiert. So 
gab es je nach Jahrgang eine bunte Mischung aus: 
Radtouren über die Insel, Zugvögel beobachten, 
Besuch der „Wattwelten“ oder des Indoor-
Spielplatzes, Strandspiele und Strand-Olympiade, 
Wattwanderungen, Insel-Rallys, Foto-Shootings 
am Strand, gemeinsames Eisessen (ok, dafür hätte 
die Temperatur etwas optimaler sein können, aber 
Eis geht schließlich immer!) und natürlich Zeit zum 
Bummeln und am Meer spazieren.

Wettertechnisch gab Norderney alles für uns: wir 
hatten die fantastische Möglichkeit, das komplette 
Angebot des Nordseewetters, das andere in 
üblicherweise 2 Wochen erleben, komprimiert 
an nur einem Tag erleben zu dürfen! Der erste 
Herbststurm des Jahres, viel Wind, ab und zu 
Sturmböen, nicht mehr zählbare Regenschauer 
von feinem Niesel bis zu Bindfäden, trockenes 
Wetter mit viel und wenig Wolken und sogar einen 
Regenbogen gab es zu sehen! Toll war dazu noch, 
dass es glücklicherweise insgesamt recht warm war 
und bei dem Wind alle schnell wieder trockneten 
und der Wettergott uns als Versöhnungsangebot 
nachmittags noch 2 Stunden Sonne bei blauem 
Himmel mit echtem Insel-Feeling bescherte. Das 
war ein super Abschluss!

Unsere LuWis verloren nie die gute Laune, waren 
einfach froh, mal wieder mit der gesamten Klasse 
(und sogar der ganzen Schule!) unterwegs zu sein 
und hatten einen aufregenden und tollen Tag. Wo 
auch immer man auf der Insel auf Schülergruppen 
traf, herrschte gute Laune und fröhliches 
„Geschnatter“. Das war toll und rechtfertigt die 
langen Planungen, Überlegungen, Sorgen über 
Pandemiezahlen und Hygieneregeln und vieles 
mehr auf das Schönste. 

Schulfahrt

nach Norderney

Bester Beweis dafür war der Versuch einiger 
Klassen, die Schulleitung davon zu überzeugen, 
dass bei dem Wind die Fähre doch bestimmt nicht 
zurück fahren könne und wir am besten alle einfach 
noch einen Tag auf der Insel bleiben und erst 
morgen, besser noch am Sonntag Abend zurück 
fahren sollten.

Das war ein wirklich toller Tag und ein Wahnsinns-
Erlebnis, tatsächlich als gesamte Schule unterwegs 
zu sein! Die Schulgemeinschaft der LWS: 
sturmerprobt! 



Es ist Dienstag und die fünften und sechsten 
Klassen der LWS erwarten eine wichtige Lieferung. 
Pünktlich zur LuTz-Stunde kommt der LKW 
der Osnabrücker Tafel, der zuvor Supermärkte 
und andere Schulen und Kitas in der Gegend 
angesteuert hat, angerauscht und liefert frische 
Äpfel, Bananen, Knäckebrot und weitere gesunde 
Snacks, alles knackfrisch und finanziert aus 
Spenden, an die Glandorfer Schüler*innen. Diese 
schleppen die Kisten mit vereinten Kräften hoch 
in die Klassenräume und bestücken ihre Luwi-
Obstkörbe mit den Leckereien. Dort stehen sie für 
alle frei zugänglich und zur freien Bedienung.

Gerade an den langen Dienstagen und 
Donnerstagen, an denen die Kinder AGs oder 
Unterricht bis nachmittags haben, kommt 
der Vitaminkick sehr gelegen. Aber auch für 
Schüler*innen, die ihr Pausenbrot vergessen oder 
bereits verputzt haben, stellt der LuWi-Obstkorb 
eine tolle und gesunde Ergänzung dar.

Durch diese tolle Aktion der Osnabrücker Tafel 
haben alle Schüler*innen die Möglichkeit, mit einem 
gesunden Frühstück in den Tag zu starten. Denn 
mit vollem Magen lernt es sich doch gleich viel 
besser! Die Kids sind jedenfalls begeistert.

Obstkörbe

für die LWS



In den letzten Wochen haben wir, die 10a, einen 
Podcast über den Klimawandel erstellt. Wie dies 
erfolgte, beschreiben wir im Folgenden.

Zuerst wurden wir von unseren Erdkunde-
Lehrerinnen in 5 Gruppen eingeteilt. Danach 
haben wir uns in den Gruppen darauf geeinigt, wer 
welchen Schwerpunkt übernehmen möchte. Die 
Schwerpunkte waren: die Folgen, Lösungen und 
Ursachen des Klimawandels.

Außerdem gab es auch einen Moderator, der sich 
mit dem Thema Ursachen beschäftigt. Daraufhin 
sind wir dann in die Schwerpunktgruppen 
gegangen und habe eine Lerntheke bearbeitet. 
Für die Bearbeitung der Lerntheke haben wir uns 
3 Wochen Zeit genommen. Dann sind wir wieder 
in unsere Podcast-Gruppen gegangen und haben 
angefangen ein Skript für unseren Podcast zu 
schreiben. Dies hat ungefähr zwei Wochen in 
Anspruch genommen, weil wir uns erst gegenseitig 
mit den Themen abstimmen mussten.

Als wir mit dem Skript fertig waren, haben wir 
angefangen den Podcast aufzunehmen. Da war 
es natürlich wichtig eine geeignete Anfangsmusik 
zu finden.  Als nun wirklich alles vorbereitet war, 
haben wir uns einen geeigneten Raum gesucht, 
um eine gute Ton-Qualität zu bekommen. Wir 
haben alles aufgenommen und mussten uns dann 
noch mit dem Schnitt beschäftigen. Dies war sehr 
interessant, weil man dies vorher nicht jeden Tag 
macht.

Als wir den Podcast dann fertig gestellt hatten, 
haben wir uns alle Podcasts im Unterricht angehört. 
Alles in einem, war dies ein sehr cooles Projekt 
und eine gute alternative Leistung anstelle einer 
Klassenarbeit.

Podcast 

zum Klimawandel



Der achte Jahrgang unserer Schule verbrachte 
am Dienstag, den 22.2.22, einen Tag mit den 
Schattenspringern. Schattenspringer? „Was 
ist das denn?“ Genau das fragten sich nicht 
nur die Schüler*innen, sondern auch die 
Klassenlehrerinnen, die den ganzen Schultag bis in 
den Nachmittag hinein begleiteten. 

Die Schattenspringer bieten Erlebnispädagogische 
Programme deutschlandweit an, um die 
Klassengemeinschaft zu stärken, den 
Klassenteamgeist zu fördern und die Stärken, 
Fähig- und Fertigkeiten  der Schüler*innen zu 
optimieren.

So begaben sich die Klassen in einen imaginären 
Sumpf, wo sie sich auf eine Insel retten mussten, 
mal mit verbundenen Augen, mal einbeinig oder 
stumm. Die Schüler*innen waren in jedem Spiel 
auf die Hilfe ihrer Mitschüler*innen angewiesen 
und arbeiteten nicht selten in ganz neuen 
Konstellationen miteinander. Auf spielerische 
Art und Weise wurden dort Ängste überwunden, 
in neuen Teams  zusammengearbeitet  und die 
Klassengemeinschaft von einer ganz anderen Seite 
erlebt.  

Insgesamt dürfen wir festhalten, dass die Klassen 
des achten Jahrgangs sicherlich nicht nur an 
Teamgeist  gewonnen haben, sondern auch eine 
Menge Spaß hatten und einfach mal einen ganz 
anderen Schultag mit vielen Aktivitäten erleben 
durften.

Die Schattenspringer

sind da!



Dieses Jahr war es endlich wieder möglich, unseren 
Schnuppertag für die Viertklässler anzubieten! So 
freuten sich viele aufgeregte Grundschülerinnen 
und Grundschüler am Samstagmorgen mit ihren 
Eltern darauf, den Vormittag in unserer Schule 
zu verbringen und uns und unserer Angebot 
kennenzulernen.

Schon sehr früh morgens trafen sich einige 
Zehntklässler*innen mit Frau Jochmann und Frau 
Tetenborg, um herrlich frische Osterhasen für den 
Schnuppertag zu backen – was für ein gelungener 
Startschuss in einen insgesamt sehr gelungenen 
Tag! Stunden später, nachdem die Backöfen längst 
wieder abgekühlt waren, trudelten dann allmählich 
viele gut gelaunte Gäste auf dem Gelände der 
Ludwig-Windthorst-Schule ein und konnten 
dank der neuen Coronaverordnungen in der Aula 
begrüßt werden. Was ein Glück, dass das dieses 
Jahr wieder möglich war und wie schön, dass das 
Wetter mitgespielt hat und so viele gekommen sind!

Samstag?

Schnuppertag!



Nach einem kurzen Programm in der Aula, wobei 
besonders die Tonnentrommlerinnen aus der 7a 
überzeugen konnten, ging es für die Kinder mit 
den Konfliktlotsen auf Entdeckungstour durch 
die Schule. Dabei konnten sie erste französische 
Worte lernen und Crêpes genießen, Taschen 
anmalen, in Chemie so einiges entdecken und 
ausprobieren, Aufgaben an den iPads erledigen 
und im Schulgarten Kräuter aussäen. Außerdem 
probierten sich zwei Gruppen an unseren Tonnen 
aus und zwei weitere durften die Turnhalle unsicher 
machen.

Für die Eltern standen Informationen auf dem 
Programm, aber auch sie durften in verschiedene 
Bereiche der Schule reinschnuppern. Am Ende 
verwöhnte der Förderverein alle mit frisch gegrillten 
Würstchen, kalten Getränken, Kaffee und Brezeln, 
während parallel dazu ein frisch geschnittener 
Film auf einer Open-Air-Leinwand lief, in welchem 
die Eltern sehen konnten, wie ihre Kinder den 
Vormittag so verbracht und an welchen Aktionen 
sie teilgenommen hatten. So waren sie nachträglich 
„live dabei“.

Ein herzliches Dankeschön an die Eltern, die 
durch ihr Engagement den Schnuppertag perfekt 
abgerundet haben. Außerdem möchten wir allen 
Schüler*innen und Kolleg*innen unserer Schule 
danken, die heute dabei waren und auf so vielfältige 
Weise gezeigt haben, wie wichtig ihnen unsere 
Schule ist – vielen Dank dafür!

Samstag?

Schnuppertag!



NEUE
GESICHTER
Neue Lehrerin: Frau Özkan

Name: Melis Özkan
Familie: bisher noch unverheiratet und kinderlos 

Hobbys: Klavier, Sport, Schlafen 

Warum bin ich Lehrerin geworden? Mein Bestreben 

war immer an die Kinder gerichtet. Ich wollte Ihnen 

helfen den „Grundbaustein“ im Kopf zu setzen. Ihnen 

das notwendige Handwerkszeug für das weitere Le-

ben mitzugeben (Deutsch, da die Sprache DAS Mittel 

zur Verständigung und daher auch für Kommunikation 

ist). 

Warum bin ich nach Glandorf gekommen? Durch 

Zufall wurde ich als Referendarin natürlich zugeteilt. 

Möchte aber nach meinem Ref unheimlich gern in 

Glandorf bleiben. Ich mag das kleine Dorf, ich mag die 

ruhige Atmosphäre und besonders die Kollegen sowie 

die Schulleitung. Ich fühle mich wirklich sehr sehr wohl 

an der LuWi  

Wie gefällt es mir hier? Bisher kann ich nur Gutes 

rückmelden. Keine überfüllten Gänge, kein überfülltes 

Lehrerzimmer und ein offener Umgang unter dem ge-

samten Kollegium. Fühle mich sehr gut unterstützt und 

genau richtig aufgehoben. 

Verbesserungsvorschläge: Ich würde mich unheimlich 

freuen, wenn unter der Lehrerschaft „außerschuli-

sche“ Aktivitäten öfter geplant werden.  

Wünsche: Für die Zukunft wünsche ich mir einen herz-

lichen Schulalltag. Das Interagieren mit- und unterei-

nander steht für mich im Vordergrund, sei es mit den 

Schülern oder im Kollegium. Ich würde mir wünschen, 

dass man auch im Stress und Wahnsinn des Alltägli-

chen nach Hause kommt und sagen kann: Hey, das 

war ein voller und stressiger Tag. Aber ich war erfolg-

reich und habe meine Ziele erreicht. Ich schätze den 

Lehrerberuf und freue mich, dass ich diesen tagtäglich 

ausüben darf. Und wenn ich mal nicht alles geschafft 

habe, weiß ich, dass ich die Hilfe bekomme, die ich 

brauche. 



Lange waren sie nicht möglich, unsere 
Schülervollversammlungen (SVV). Nun, wo 
einige Infektionsschutzregeln leicht gelockert 
sind, konnten wir endlich wieder eine 
Schülervollversammlung abhalten, besser gesagt 
zwei, damit die Kohortenregelung eingehalten 
wurde. So organisierte die SV in der letzten Woche 
am Donnerstag eine SVV für die Jahrgänge 5-7 und 
am Freitag trafen sich „die Großen“, die Jahrgänge 
8-10.

Untermalt von Musik trafen alle ein und wurden 
endlich wieder in größerer Runde begrüßt. Die SV 
führte durch das Programm und informierte ihrerseits 
über die von ihr durchgeführte Karnevalsfeier für die 
Jahrgänge 5 und 6 am Rosenmontag und über den 
um den Hochzeitstag unseres Schulnamensgebers 
herum traditionell durchgeführten „LuWi-Tag“, der 
dieses Jahr sogar eine „LuWi-Woche“ wird, um 
nach der oft einsamen Corona-Zeit wieder Raum 
für Gemeinschaft und gemeinsame Aktionen zu 
bieten. Hier überlegen die Klassen gemeinsam mit 
ihrem Klassenlehrerteam die Gestaltung dieser drei 
Tage.

Schulleiter Herr Ringling stellte seinerseits unsere 
neuen Kolleginnen Frau Hebler (die schon seit 
dem Sommer bei uns ist, nur gab es seither keine 
Vollversammlung) und Frau Dransmann vor und 
hieß sie herzlich an unserer Schule willkommen.

Frau Narberhaus informierte über Zukunftstag 
und Praktikum und stelle unsere beiden aktuellen 
Praktikannt*innen, Frau Lemper und Herr Fortkamp, 
vor, die 5 Wochen an unserer Schule hospitieren.

Nachdem Herr Ringling bedingt durch den 
„Weiberkarnevals“-Donnerstag einen Teil seiner 
Krawatte einbüßen musste, wurde es noch einmal 
ernst. Zuerst sprach er die Ukraine-Krise an 
und ermutigte die Schüler*innen, diese und ihre 
Gedanken dazu in LuTz gemeinsam zu besprechen. 
Eine Schulaktion ist ebenfalls geplant, um ein 
Statement zu setzen.

Weiterhin erinnerte er an unseren im Dezember 
verunglückten Mitschüler Ben, dessen tragischer 
Unfall Auslöser war, abermals nachzudenken, 
wie man den Schulweg sicherer machen könne. 
Als Ergebnis hat die Schule gemeinsam mit 
dem Förderverein und vielen Sponsoren aus 
Glandorf (VIELEN DANK HIERFÜR!) Warnkragen 
und Reflektoranhänger für unsere Schülerschaft 
angeschafft, um diese im Dunkeln besser sichtbar 
zu machen. Ein Artikel hierzu folgt!

Ein tolles Bild – die neuen Warnkragen

Wir hoffen, dass diese nun rege bei jeglicher Fahrt 
im Dunkeln genutzt werden. Seid Vorbild!

Endlich

wieder SVV



NEUE
GESICHTER

NEUEGESICHTER

Neue Lehrerin: Frau Wegener

Name: Heike Wegener 
Familie: Ich bin verheiratet und habe zwei Kinder.

Hobbys: reisen, lesen, joggen 

Warum ich Lehrerin geworden bin? 

Mir macht es viel Spaß, Schüler*innen etwas beibrin-

gen zu dürfen. Und auch die Arbeit mit euch (Schü-

ler*innen, Eltern, Lehrer*innen und allen anderen 

Kolleg*innen) ist immer wieder abwechslungsreich 

und wird auch in 20 Jahren garantiert nicht langweilig 

werden. 
Warum ich nach Glandorf gekommen bin? 

Meine alte Schule, an der ich gearbeitet habe, gibt es 

in ihrer Ursprungsform nicht mehr und so musste et-

was Neues her … Und ich bin sehr froh, dass es die 

LuWi geworden ist. :-)

Ich freue mich auf die nächsten gemeinsamen Jahre 

bei euch an der Ludwig-Windthorst-Schule und hoffe, 

dass wir trotz des Lernens auch immer wieder witzi-

ge und schöne Momente in den Unterricht einbauen 

können. 

Neue Lehrerin: Frau WiethegerMein Name ist Birgit Wietheger, bin 57 Jahre alt und 

wohne in Glane. Meine schulische Laufbahn begann in Twistringen. 

Nach dem Referendariat war ich lange Zeit an einer 

kleinen Grundschule in Varrel im Landkreis Diepholz. 

Bevor ich im letzten Jahr nach Glandorf an die Luwi 

kam, war ich 11 Jahre an der Hauptschule in Dissen, 

die geschlossen wurde. In meiner Freizeit treibe ich gerne Sport. Außerdem 

lese und backe ich gerne. 



Nachdem im letzten Jahr coronabedingt St. Martin 
mitsamt dem traditionellen Stutenkerlbacken 
ausfallen musste und auch das Ersatzbacken von 
Osterhasen im März nicht stattfinden durfte, wurde 
in diesem Jahr gebacken, was das Zeug hält: Aus 
20kg Mehl, 9 kg Quark, 5kg Zucker, 4 l Öl, etc.. 
(natürlich verraten wir nicht unser ganzes LuWi-
Spezialrezept) wurden insgesamt 360 Stutenkerle 
ausgerollt, gebacken und verziert!

Als freiwillige Helfer haben sich in diesem Jahr die 
KlassenpatInnen aus Jahrgang 10 zur Verfügung 
gestellt und ihre Aufgabe mit viel Einsatz und noch 
mehr guter Laune meisterhaft gelöst! So konnten 
dann pünktlich zu St. Martin alle LuWis einen der 
begehrten Weckmänner in der Pause genießen.

Ein ganz dickes Dankeschön an alle Helfer, 
insbesondere auch an Walter Biedendieck, Sandra 
Jochmann und Sandra Lemper. Es hat viel Spaß 
gemacht!

Endlich wieder

Stutenkerle



In einem anderen Artikel in diesem Magazin 
haben wir bereits von der tollen Stutenkerl-Aktion 
berichtet, nun wurde der dort „erbackenene“ Erlös 
gespendet.

Durch die Stutenkerl-Backaktion der Klassen-
patinnen und -paten  des 10. Jahrgangs und die 
Nikolausaktion der Schülervertretung durfte sich im 
Dezember das Obdachlosenheim in Glandorf über 
eine Spende der Ludwig-Windthorst-Schule freuen.

Zusammen mit der Beratungslehrerin der Schüler-
#vertretung, Frau Trubel, marschierten die Klassen-
#patInnen und die SchülervertreterInnen im 
Dezember zum Obdachlosenheim, um Frau Sanning 
die Spende zu überreichen. Ein großes Dankeschön 
gilt auch den LehrerInnen Sandra Jochmann, 
Sandra Lemper und Walter Biedendieck, die die 
Backaktion der Stutenkerle organisiert haben. 
Viel Freude mit der kleinen Spende der Ludwig-
Windthorst-Schule!

Spendenaktion der 

Klassenpat*innen 
    und der SV



Der Ausbruch des Krieges in der Ukraine hat sowohl 
die Klasse 8c als auch uns Klassenlehrerinnen 
sehr getroffen. Einen Krieg in Europa gab es seit 
dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr. Das dadurch 
entstandene Elend für die Zivilbevölkerung ließ 
den Gedanken aufkommen: Wie kann man helfen? 
Neben Sachspenden sind auch Geldspenden 
ein wichtiger Faktor bei der Unterstützung der 
Notleidenden. In diesem Zusammenhang stellte 
sich die Frage: Was können wir als Klasse tun? 
Schließlich sind viele Kinder und Jugendliche 
von  heute auf morgen aus ihrem normalen Leben 
gerissen worden. 

Nach Rücksprache mit Frau Wegener, die den 
Vorschlag eines Sponsorenlaufes machte, ging 
Frau Temmeyer mit den Ideen „Waffeln backen“ 
und „Sponsorenlauf“ in die Klasse. Zusammen 
waren sie sich einig, dass die zweite Idee einfach 
mehr Geld einbringen würde. Die Recherche für 
einen möglichen Ablaufplan begann und schnell 
waren alle notwendigen Informationen gesammelt. 
Ganz klar war auch, dass die Klasse wirklich hinter 
diesem Projekt steht. 

Nun ging es in die Vorbereitungsphase, die die 8c 
super mitgestaltet hat: Termin im Schulkalender 
blocken, Kollegen informieren, Laufkarten 
optimieren und kopieren, Plakate und Handzettel 
verteilen, Information der Mitschüler, Strecke 
optimieren, abgehen und berechnen, Ablauf 
organisieren usw.

Die Rückläufe der Laufkarten waren wirklich 
teilweise sehr beeindruckend: viele Sponsoren, 
mit deutlich höheren Rundenspenden, hohe 
Festbeträge - die Unterstützung der Sponsoren 
und die Spendenbereitschaft war bzw. ist 
beeindruckend!

Sponsorenlauf

der LWS für die Ukraine 



Am 16. März um 7:00 Uhr war es dann soweit. Der 
Morgen begrüßte alle passend mit strahlendem 
Sonnenschein. Die ersten Schüler der 8c trudelten 
ein und halfen beim Aufbau. Schließlich starteten 
die Klassen 5 und 6 mit viel Engagement in den 
Sponsorenlauf. Es gab so manchen Schüler, der 20 
Runden schaffte! 

In der 3. und 4. Stunde folgten die Klassen 7 und 
8. Da die 8c samt den Klassenlehrerinnen ebenfalls 
lief, unterstützte die 6c beim Stempeln und den 
Streckenposten. Hier schaffte es doch wirklich ein 
Schüler, 33 Runden! Nach einer wohlverdienten 
Pause und gemeinsamer Stärkung, die Tanja Breite 
spontan organisierte, ging es in die letzte Runde mit 
den Jahrgängen 9 und 10. Auch hier gab es einige 
Schüler, die es tatsächlich schafften, 34 Runden zu 
laufen! 

Der Abbau und das Aufräumen wurde bereits 
vom ersten Muskelkater begleitet, der sich am 
folgenden Tag intensivierte. Aber es hat sich auf 
jeden Fall gelohnt! Es hat allen richtig viel Spaß 
gemacht, diesen Sponsorenlauf zu organisieren 
und durchzuführen. 

Wir möchten DANKE sagen an all diejenigen, 
die diesen Sponsorenlauf unterstützt haben: 
Sponsoren, Kollegen, unsere Studentin im 
Praktikum, die 6c und natürlich die 8c. Ein 
besonderer Dank gilt dem Supermarkt Combi, der 
uns mit zwei großen Kisten Bananen versorgt hat, 
die bei den Schülern besonders gut ankamen. 

Der absolute Wahnsinn ist zum Abschluss dann 
die erlaufene Spendensumme: Bis jetzt (Ende 
März) waren bereits etwa 10.000 Euro zusammen 
gekommen – unglaublich! Viele, viele Lebensmittel 
und andere wichtige Güter des Alltags wurden 
davon gekauft und mit LKWs von Harwerth in die 
Ukraine transportiert.

 

Sponsorenlauf

der LWS für die Ukraine 



Der 28. August 2021 wurde von sehr vielen 
Menschen und zukünftigen Nutzern der neuen 
Sporthalle der Ludwig-Windthorst-Schule innigst 
herbei gesehnt. Nach 11 Monaten Bauzeit wurde 
heute die neue Sporthalle feierlich eröffnet und 
unter ihrem neuen Namen „Windthorst Halle“ 
eingeweiht.

Bürgermeisterin Frau Dr. Heuvelmann begrüßte 
im neuen Eingangsbereich der Sporthalle alle 
Anwesenden herzlich und führte durch die 
kurzweilige Feierstunde.

Sie übergab das Wort an den Architekten Herrn 
Pörtner, der kurz zusammenfasste, welche 
Umbaumaßnahmen im letzten Jahr vorgenommen 
wurden und sich herzlich bei den ausführenden 
Gewerken und Hausmeister Michael Maag 
bedankte, ohne die der Bau nicht so reibungslos 
möglich gewesen wäre.

Der Sanitärbereich der Halle wurde im letzten Jahr 
vollständig abgerissen und durch einen Neubau 
mit neuen Umkleiden, Duschen, Küche und 
Betreuerkabinen ersetzt. Es gab einen neuen Boden 
mit Fußbodenheizung eine neue Beleuchtung und 
Belüftung und vieles mehr. Insbesondere die neue 
Außengestaltung gefiel den Anwesenden, da durch 
sie die Schulgebäude wirklich zu einer Einheit 
zusammenschmelzen und einen modernen und 
individuellen Gesamteindruck entstehen lassen. 

Frisch eingeweiht:

unsere umgebaute 
     Sporthalle



Diese Elemente und Farben finden sich innen 
wieder, sodass die Halle wirklich Akzente 
setzt und dabei natürlich funktional und unter 
Abstimmung mit den nutzenden Sportvereinen, 
Schulen, Kindergärten und auch dem dort Karneval 
feiernden Kolpingverein geplant wurde. Hierfür 
bekamen Herr Pörtner und seine Mitarbeiter 
großen Applaus und ein herzliches Dankeschön. 
Es schlossen sich weitere Reden von MdB Dr. 
Berghegger, durch dessen Einsatz die Aufnahme 
in das Förderprogramm des Bundes ermöglicht 
wurde und von Herrn Hagedorn (Kolping) an.

Anschließend folgte an der Außenwand die 
Grundsteinlegung mit Einsetzung der Jahrestafel 
und Einmauerung zweier verschweißter Hülsen 
mit der aktuellen Tageszeitung und einer Urkunde. 
Hier wurde Frau Dr. Heuvelmann mit Mithilfe 
der Handwerker aktiv und mauerte die neue 
Jahresplatte ein. Vor der anschließenden Erkundung 
der Sporthalle segnete Pastoralreferent Christoph 
Mühl diese ein und bat um Gottes Segen für alle 
Aktiven in dieser Halle. Zum Abschluss klang die 
Feierstunde mit Gesprächen, aber auch ersten 
sportlichen Betätigungen aus.

Wir freuen uns sehr, dass die Sporthalle nun 
fertig und so toll geworden ist! Vielen Dank an die 
Gemeinde und alle Beteiligten, dass dieses möglich 
war! 

Frisch eingeweiht:

unsere umgebaute 
     Sporthalle
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unsere umgebaute 
     Sporthalle



NEUE
GESICHTER

Unser Bufdi: Herr Junghenn

Name? Finn Junghenn
Alter? 20
Stadt? Glandorf
Hobbys? Sport, etwas mit Freunden unternehmen, 

Musik hören, lesen,...

Warum Bundesfreiwilligendienst? Der Bundesfreiwilli-

gendienst bietet mir die Möglichkeit sich freiwillig für die 

Allgemeinheit zu engagieren und zugleich Lebenser-

fahrung, sowie einen Einblick in den Arbeitsalltag zu 

bekommen. Da ich mich nach dem Abitur weder für ein 

Studium, noch für eine Ausbildung entscheiden konn-

te, hielt ich den BFD für das Richtige, um persönlich 

weiterzukommen.

Warum Glandorf? Das lässt sich relativ leicht beant-

worten. Durch eine Bekannte habe ich zufällig erfah-

ren, dass an der LWS noch eine Bufdi-Stelle frei war 

und habe mich daraufhin direkt bei Frau Schäfers ge-

meldet. Vorteilhaft ist außerdem der kurze Arbeitsweg, 

da ich ja in Glandorf wohne.

Wie gefällt es Ihnen an der LWS? Ich wurde sehr 

freundlich von dem Kollegium und den Schüler*innen 

aufgenommen und konnte bereits nach einer kurzen 

Zeit in viele verschiedene Bereiche hineinschauen. 

Jetzt am Ende des Schuljahres muss ich sagen, dass 

mir die Schwimmstunden immer am meisten Spaß ge-

macht haben.

Wünsche/Ziele für die Zukunft? Leider ging das Jahr 

hier an der LWS sehr schnell herum und ich hoffe vor 

allem für die Schüler*innen, dass die Corona-Pande-

mie bald vorbei ist, da die ganzen Beschränkungen 

hauptsächlich die Schüler*innen belasten. Außerdem 

habe ich mich für ein Rechtswissenschaften-Studium 

entschieden, in welcher Stadt steht jedoch noch nicht 

fest.



In allen Schulen ist die Bereitschaft zur 
Auseinandersetzung mit dem Krieg in der Ukraine 
sehr groß. Viele Schülerinnen und Schüler sind 
betroffen und haben spontan Zeichen gegen den 
Krieg und für den Frieden gesetzt. 

So entstand in den Oberschulen des Südkreises 
die Idee, ein gemeinsames Statement für den 
Frieden zu setzen, um deutlich zu machen, dass 
zwar jede Stimme zählt, man jedoch gemeinsam 
mit einer Stimme sprechend, viel mehr erreichen 
und deutlich vehementer auf etwas aufmerksam 
machen kann. 

Daher kam der Gedanke auf, zusätzlich zu den 
vielen einzelnen Aktionen, Hilfsangeboten und 
Solidaritätsbekundungen der einzelnen Schulen, 
etwas Gemeinsames entstehen zu lassen, an dem 
alle Oberschulen und die zu ihrem Ort gehörenden 
Grundschulen mitwirken. Verbindendes Element 
aller Aktionen und aller Personen war ein 
Friedenslicht, das von Schule zu Schule gereicht 
und so den gemeinsamen Gedanken für Frieden 
quer durch den Südkreis getragen und hierbei für 
viele spannende Begegnungen gesorgt hat.

In den Schulen gab es viele kreative Ideen, wie 
dieses Friedenslicht in Empfang genommen und 
durch die Schulgemeinschaft getragen wurde, 
um sich dann anschließend auf den Weg zur 
benachbarten Schule zu machen. In jeder Schule 
entstanden hierbei kleine Videoschnipsel, die 
anschließend von Herrn Blomenkemper und Herrn 
Ringling zu einem gemeinsamen Video geschnitten, 
um Texte und weitere Bilder ergänzt und passend 
mit der Musik von Udo Lindenberg unterlegt wurde. 

Die Schülervertretung unserer Schule hatte die Idee 
eines gemeinsamen Zeichens auf dem Schulhof, bei 
dem durch das Hochhalten von farbigen Pappen 
die Ukraine-Flagge entstand (s. Homepage). 

Solidaritätsbekundung

Für den Frieden



Nachdem die Schulgemeinschaft der LuWi im 
vergangenen Dezember durch einen tragischen 
Verkehrsunfall einen Mitschüler verloren hatte, 
kam der Gedanke auf, wie man den Schulweg der 
Schüler und Schülerinnen gerade in der dunklen 
Jahreszeit sicherer gestalten kann.

Schnell war die Idee, Warnkragen für alle 
zugänglich zu machen, geboren und in den 
Weihnachtsferien wurde bereits kräftig geplant. 
Auch die nötigen finanziellen Mittel standen nach 
einem Aufruf an den Kooperationsverbund der 
Schule, dem insgesamt 30 Akteur*innen  aus 
Glandorf und Umgebung angehören, sofort zur 
Verfügung. Insgesamt sind 3600 € (!) an Spenden 
auf das Konto des Fördervereins, der sich ebenfalls 
an dieser Aktion beteiligte, eingegangen. Diese 
Summe machte es möglich, dass nicht nur die 
ursprünglich angedachten Warnkragen, sondern 
auch reflektierende Taschenanhänger für alle 
Schüler und Schülerinnen angeschafft werden 
konnten. Vielen Dank dafür!

Beides wurde auf einer Schülervollversammlung 
an die Schülerschaft übergeben und so sieht 
man derzeit viele LuWis mit den gut sichtbaren 
Warnkragen und Leuchtanhängern auf ihrem Weg 
zur Schule.

Die offizielle Spendenübergabe fand coronabedingt 
im kleinen, aber liebevoll gestalteten Rahmen im 
Ganztagsbereich statt. Die Schulgemeinschaft – 
vertreten durch Frau Schäfers, Frau Narberhaus, 
Frau Jochmann und Anni Dierkes als Teil der 
Schülervertretung – bedankte sich bei Getränken 
und Snacks der Schülerfirma Panini herzlich 
für die unkomplizierte und spontane Hilfe des 
Kooperationsverbundes, sowie für die gute 
Zusammenarbeit zwischen Schule, Förderverein 
und Kooperationsverbund, welche bei dieser Aktion 
wie selbstverständlich ineinander gegriffen haben.

Aktion “Warnkragen“

Dank den Sponsoren

Unser besonderer Dank gilt dem Bauunternehmen 
Gründker, der Firma Strautmann Umwelttechnik, 
der Firma Ripploh, der Physiotherapiepraxis 
Therapiewelt Lemper, dem St. Antonius-Haus, 
der Verkehrswacht Glandorf e.V. und unserem 
Förderverein für die finanzielle Unterstützung dieser 
Aktion.   

Vielen, vielen Dank den Sponsoren für diese 
unkomplizierte und schnelle Hilfe!



Aufgrund des Unglücksfalls an unserer Schule 
und dazu der Tatsache, dass 2021 schon das 
zweite Mal in Folge „Corona-Weihnachten“ 
gefeiert wurde, haben wir dieses Jahr von großen 
Weihnachtsfeiern abgesehen.

Dennoch sollte das Schul-Weihnachten 
samt des damit verbundenen tröstlichen 
Gemeinschaftsgefühls nicht komplett entfallen. 
Daher dachte sich die Schulgemeinschaft 
der Ludwig-Windthorst-Schule kleine 
Ersatzveranstaltungen, je nach von der Klasse 
gewünschtem Rahmen aus. Viele Klassen 
kümmerten sich so darum, dass ein kleines 
weihnachtliches Programm auf die Beine gestellt 
wurde, zumindest für ein paar Stunden. Für alle 
zusammen gab es aber auch etwas: Um 9.00 Uhr 
versammelten sich alle SchülerInnen, LehrerInnen 
und MitarbeiterInnen für etwa eine halbe Stunde 
auf dem Schulhof, um einen gemeinsamen 
Outdoor-Weihnachtsgottesdienst zu feiern und 
gemeinsam Ben zu gedenken. Die Feier wurde 
gehalten vom Pastoralreferenten Christoph Mühl 
und von Pastor Stephan Jannasch, musikalische 
Unterstützung kam von der LWS. Das Wetter 
spielte mit, es war zwar kalt, aber klar und 
sonnig, zudem war die ganze Natur von einer 
wunderschönen Reifschicht überzogen – richtig 
winterlich!

Bei der Gelegenheit verabschiedete sich 
die Schule nach dem Gottesdienstende von 
Pastor Jannasch, der eine neue Dienststelle 
im hohen Norden antritt. Stellvertretend für die 
Schulgemeinschaft überreichte Frau Tetenborg als 
Abschiedsgeschenk ein Verpflegungspaket mit 
selbstgemachten Leckereien aus dem Schulgarten 
und bedankte sich für die langjährige gute 
Zusammenarbeit.

Anschließend machten sich die 5., 6. und 7. 
Klassen, versehen mit einer Laterne, in der das 
Bethlehem-Licht entzündet wurde, auf den 
Weg, um das Friedenslicht zu verteilen. Ihr Ziel: 
Familien in Glandorf, die sich angemeldet hatten 
und nun von den Schülergruppen das Licht 
für zu Hause überbracht bekamen. Das Motto 
diesmal lautete „Friedensnetz – ein Licht, das alle 
verbindet“. Mit von der Kälte und der Bewegung 
geröteten Wangen ging es dann auch für sie ans 
weihnachtliche Klassenprogramm. Und dann hieß 
es um 13.00 Uhr endlich: Weihnachtsferien!

Weihnachtlicher 

Jahresausklang



NEUE
GESICHTER

NEUEGESICHTER

Neue Lehrerin: Frau Dransmann

Hallo liebe Luwis, mein Name ist Lea Dransmann 

und ich bin seit Februar 2022 an der Ludwig- Windt-

horst-Schule. Bevor ich zu euch kam, habe ich einige 

Jahre an der Oberschule in Salzbergen im Emsland 

gearbeitet. Das Schulleben auf dem Land gefällt mir 

einfach gut, sodass es auch gar nicht lange dauerte, 

bis ich mich bei euch eingelebt habe. Schön ist es hier! 

Ich bin 34 Jahre alt, habe einen Sohn, bin verheiratet 

und wohne nicht weit entfernt in Georgsmarienhütte. 

Dort fi ndet man mich gelegentlich beim Hobbygärt-

nern, Schwimmen, Werkeln und Fahrradfahren (ich 

gebe es zu: meistens ist es ein E-Bike). Ich bin Leh-

rerin geworden, weil ich es toll fi nde mit jungen Men-

schen zu arbeiten, die jeden Tag neue Ideen und Ein-

fälle haben. Es ist immer etwas los und es macht mir 

Spaß mit euch Neues zu lernen. Neue Lehrerin: Frau HeblerHallo, ich bin Frau Hebler. Ich bin 42 Jahre alt und 

lebe mit meiner Familie (1 Mann, 1 Tochter, 2 Söhne) 

auf einem kleinen Hof in Glane. Ich bin (Förderschul-) 

Lehrerin geworden, weil ich mich gerne mit Kindern 

und Jugendlichen beschäftigen wollte, die anders ler-

nen, die sich anders verhalten und um die LehrerInnen 

sich anders kümmern müssen. Seitdem meine Kinder 

geboren sind, bin ich in der Inklusion tätig und im Som-

mer 2021 an der LuWi gelandet. Das war ein bisschen 

Zufall und ein bisschen der Verdienst von Frau Töni-

ges, die mir ganz viel von eurer Schule erzählt und 

vorgeschwärmt hat. Da ich Mathe- und Deutschlehre-

rin bin, trefft ihr mich meistens in diesen Stunden.

Meine Zeit außerhalb der Schule verbringe ich mit un-

seren Kindern, unseren Tieren und am Schreibtisch. 

Gerne würde ich mal wieder in Ruhe ein Buch lesen, 

aber dafür bin ich meistens zu müde. Am Wochenen-

de treffen wir oft Freunde. Wenn ich mal eine Auszeit 

brauche, gehe ich wandern. 



Am 10. Dezember bot sich wieder einmal 
die ultimative Chance, das ganz besondere 
Weihnachtsgeschenk zu erwerben – ein Glas 
selbstgemachte Marmelade aus Früchten des 
Schulgartens, zubereitet von der Schülerfirma 
Garten-Crew!

In diesem Jahr hatten wir eine besonders große 
Angebotspalette, denn die Ernte an entsprechenden 
Früchten aus dem Schulgarten war vielseitig und 
reichlich ausgefallen. Aus diesem Grund konnten 
wir insgesamt 150 Gläser Marmelade herstellen, 
das war schon rekordverdächtig! Und nicht nur 
die Menge, sondern auch die Sortenvielfalt konnte 
sich sehen lassen, denn insgesamt hatten wir 8 
verschiedene Sorten im Angebot. Hier gab es reine 
Sorten, wie Erdbeer- und Himbeermarmelade sowie 
Traubengelee, aber auch gemischte Sorten wie 
schwarz-rote Johannisbeermarmelade oder auch 
schwarze Johannisbeermarmelade mit roter Traube 
gemischt. Besondere Mischungen gab es auch – 
Bratapfelmarmelade oder Himbeermarmelade mit 
Vanille!

Auch der Honig aus unserem Schulgarten durfte 
natürlich im Angebot nicht fehlen, außerdem 
der selbstgepresste Apfelsaft. Wie man auf den 
Bildern sehen kann, haben Viele unser Angebot 
angenommen und das Geschäft hat sich gelohnt! 
Vielen Dank dafür! Wir haben gehört, dass sich 
einige Gläser sogar auf die Reise machen und in 
ganz Deutschland verschickt werden.

Bis ein Glas Marmelade wirklich verkaufsfertig ist, 
sind aber auch einige Arbeiten notwendig. Da wäre 
zunächst die Ernte, dann das Einfrieren der Früchte, 
das Kochen der Marmelade und das Etikettieren 
der Gläser, sowie schließlich der Verkauf selbst. 
Und wie ihr seht, haben wir bei allen Arbeiten immer 
viel Spaß!!!

Weihnachtsverkauf

der Garten Crew



Zwei Jahre nach seiner Entstehung wurde die schuleigene 
Konzeption einer Lern- und Teamzeit in allen Gremien 
evaluiert und das Ergebnis spricht für sich. Die LuWi 
möchte nicht mehr ohne… 

„Alle Schüler*innen sind unterschiedlich“ und „sie sollen 
dort abgeholt, gefördert und gefordert werden, wo sie 
sind“. Diese pädagogische Maxime kennen wir alle und 
Schule versucht seit Jahrzehnten ihr Bestes, ihr gerecht 
zu werden. Die Oberschule ist durch die Einteilung 
bestimmter Fächer in Kurse den konsequenten Schritt 
gegangen, die Schüler nach Ihren Talenten, Stärken 
und Neigungen individueller zu betrachten. Denn jeder, 
der je eine Schule besucht hat, weiß doch aus eigener 
Erfahrung: Wer eine Schwäche in Mathematik hat, kann 
dennoch ein begeisterter Schreiber oder Anglist sein. 

 „Ich sehe meine Klasse gar nicht mehr!“

Die Kurseinstufung hat allerdings den strukturellen 
Nebeneffekt, dass ein Klassenlehrer oder eine 
Klassenlehrerin seine und ihre Klasse in den 
stundenintensiven Fächern nicht mehr komplett trifft. 
Die Bindung zwischen Klasse und Lehrer*in, das häufige 
Sehen und Aufeinandertreffen, das das Schulgesetz 
vorsieht und das die Alltagspraxis, das Verhältnis 
zwischen einander und die Bindung unbedingt benötigt, 
muss also an der Oberschule neu organisiert werden. 

Auf diesen Weg machte sich die LuWi 2019, 
nachdem unsere Lehrer*innen und Schüler*innen in 
Dienstbesprechungen und Gesamtkonferenzen vermehrt 
äußerten, wie sehr sie den Kontakt zueinander vermissen, 
zur Organisation des nebenunterrichtlichen Geschäfts 
brauchen und die Klassengemeinschaft leidet. Intensiv 
wurde eine Möglichkeit gesucht, wie Zeit für die Klassen 
gefunden werden kann, um das Austeilen von Elternbriefen, 
das Schlichten von Konflikten und das Vorbereiten 
von Klassenfahrten und Projekttagen, aber auch das 
gemeinsame Eisessen oder Spielen oder Besprechen 
von Noten aus den Fachunterrichten herauszulösen und 
Zeit zum gemeinsamen Zusammenwachsen innerhalb 
der Klassengemeinschaften zu bieten, 

wie es sich für eine gute Gemeinschaft gehört, die 
einander im Blick haben möchte.

„Eine halbe Stunde für jeden!“

 Wir machten uns auf den Weg und suchten nach 
Lösungen in anderen Schulen, ließen uns inspirieren von 
Erfahrungen in Wagenfeld und Nordenham, überlegten, 
skizzierten und erfanden schließlich LuTz – Eine halbe 
Zeitstunde jeden Tag für alle Klassenlehrer*innen mit 
ihren Klassen für Verwaltungs-, Organisations- oder 
Teambuilding-Ideen, die sonst in Biologie, Deutsch oder 
Sport den Unterricht beeinträchtigen; Zeit, die die Chance 
birgt, jeden Tag miteinander zu sprechen, aaber auch 
Schüler*innen für besondere Aufgaben oder Beratung 
wie demokratische Abstimmungen im Klassenrat oder 
die berufliche Orientierung keinen Unterricht versäumen.

Wir nannten diese Zeit LuTz (Lern-und-Team-Zeit) 
und planten einen ersten Versuchsstart im Schuljahr 
2020/2021 - und schon nach kurzer Zeit hieß es auf 
den Fluren und auf dem Hof „Kannst du das in LuTz 
machen?“, „Das klären wir in LuTz!“ oder „Ich besuche 
euch in LuTz!“. Schnell wurde allen bewusst, dass die 
Ziele erreicht werden könnten.

„Ich liebe LuTz!“

Und so freuten wir uns sehr, als wir in den verantwortlichen 
Gremien DB, GK, SER und SV nach nun zwei Jahren LuTz 
Praxis und Erfahrung durch breite Evaluationsergebnisse 
(IQES und Diskussion) in der Schüler-, Eltern- und 
Lehrer*innenschaft als Erfolg bestätigen können. 
Niemand möchte auf LuTz verzichten. Die LuWi 
betrachtet die durch LuTz gestalteten Zeiträume als 
Gewinn und sieht zudem die Freiheiten und Freiräume 
des ungebundenen Inhalts als Chance, das Ziel und 
den Auftrag von Schule, Schüler*innen individueller 
zu fördern und wahrzunehmen in LuTz greifbarer denn 
je. Lutz ist ein Gewinn, die Entwicklungsarbeit hat sich 
gelohnt und wir freuen uns auf einen riesengroßen 
Baustein für die soziale Entwicklung der gesamten 
Schulgemeinschaft und die größeren Gestaltungsräume 
für alle Klassenangelegenheiten. 

Und so zählt das Schlusswort zweier Kolleginnen auf der 
letzten Zeugniskonferenz 21/22 zu den emotionalsten und 
schönsten, die das trockene Gebiet der Schulentwicklung 
sicher seit Langem erlebt hat, als es „Ich liebe LuTz!“ 
durch die Mensa schallte. Aber besser lässt es sich nicht 
zusammenfassen!

I love LuTz

Von der Idee zum erfolgreichen 
Schulkonzept



Lehrkräfte der Ludwig-Windthorst Schule
im Schuljahr 2021/22:

Bartig, Jutta (Klasse 7b)
Berke, Carolin
Bialdiga, Christian (Klasse 9a)
Engels, Annemarie
Gille, Stefanie (Klasse 5a)
Heuer, Michael (Klasse 8a)
Joachimmeyer, Ann-Cathrin
Jochmann, Sandra (Klasse 9b)
Karnbrock, Stephan Klasse 7a)
Klanke, Luisa,
Kronabel, Norbert (Klasse 6b)
Laig, Helmut
Landeck, Bernadette (Klasse 7c)
Langer Christina
Leidecker, Ulrike
Lemper, Sandra (Klasse 6a)
Matzat, Mathias (Klasse 8b)
Pabst, Sabrina (Referendarin)
Pelke, Barbara (Klasse 5a)
Ringling, Jörg
Sauter, Mathias (Klasse 5c)
Schäfers, Kerstin
Solbach, Claudia (Klasse 5b)
Südmersen, Patrick (Referendar)
Temmeyer, Ina 
Tetenborg, Maren (Klasse 10a)
Töniges, Johanne (Klasse 5b)
Trubel, Christina
Wolken, Johannes (Klasse 10b)

Lehrkräfte der Förderschulen im 
Schuljahr 2020/21:

Hebler, Maren

Mitarbeiter/Innen:

Heuer, Henrieke (Schulsekretärin)
Maag, Michael (Hausmeister)
Vinke, Helmut (Hausmeister)
Narberhaus, Maria (Schulsozialarbeit)
Simeit, Barbara (Mensaleitung)
Tewes-Kampelmann, Petra“ (Mensaleitung)
Youssef, Fadia (Mensa)
Recker, Ullrich (Fußball-AG)
Rein, Nadja (Reinigung)

Ganztagskräfte:

Biedendieck, Walther (Hühner und Sport)
Breite, Tanja (Ganztagsbereich)
Hohnerkamp, Gertrud (Sanitäter/Malteser)
Lemper, Nikola (Sport)

Bundesfreiwilligendienst im Schuljahr 2020/21: 

Junghenn, Finn

Lehrkräfte

und Mitarbeiter



Andelina Malisheva, Denisa-Ioana Moise, Gökmen Adar-Tomas

9A / B Abschlussklasse 



Edwin Bock; Leni Buller; Benita Döpker; Laura Döpker; Roman Ellerbrock; Luan Eminaj

Fatima Fattah Ahmad; Pascal Krösche; Melvin Kuhn; Melina Niermann; Kolja Nohn

Maximilian Pieper; Lennard Pues; Henrik Rosemann; Sina Rosenbusch; Alexandr Savchenko

Mika Schemann; Michael Uhlenhake; Jonas Wienstroer; Lea Wink; Simon Wulfert

10A Abschlussklasse 



 Atakan Akünlü; Marvin Aulenbrock; Marlo Baziuk; Jana Epmann; Luis Greshake; Laura Grove

Pablo Habel; Berkay Kanberoglu; Marie Kofoth; Max Pawellek; Lilly Petereck; Paul-Pues-Tillkamp

Melina-Scheckelhoff-Hasslöver; Tim Schomaker; Richard-Leonard- Schröder; Melina Strotmeier

Timo Tepe; Lucas Twyhues; Linus Wallmeyer; Gulian Weizel; Pauline Wellenbrock; Noah Werries

Okan-Yigit-Yördem

10B Abschlussklasse 
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